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Die Kuswirkungen des Koalitionsſieges

Dienstag, 16. Oktober 1925

Es geht weiter bergab
Jns Ungewiſſe

Won unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 15. Oktober.

Die Große Koalition iſt ihres PyrrhusSieges nicht froh.
Sie fühlt ſelbſt, daß ihre Reiſe ins Ungewiſſe geht. Dabei
könnte ſie ſich im Jnneren Vertrauen erwerven, wenn die in ihr
vorherrſchende Sozialdemokratie endlich das Staatsintereſſe dem
Parteiintereſſe überordnen würde. Jm Falle Sachſen und Thü-
ringen werden ſie ſehr wohl Farbe bekennen müſſen, denn nach
der „Zeit“ könnten

Sowjetfilialen in Deutſchland nicht geduldet werden.
Außenpolitiſch ſcheint Streſemann völlig im Dunkeln zu tappen.
Der Jlluſion, daß Poincaré eine auch noch ſo verſtändnisbereite
Regierung in Deutſchland ſchonen würde, wird er hoffentlich end-
lich entſagt haben. Bei der in der Diktatur maßgebenden No-
vemberkoalition ſcheint das noch keineswegs der Fall zu ſein.
Der ſozialiſtiſche „Vorwärts“ und das rheiniſche Zentrum
drängten ſchon wieder auf

baldigfte Verhandlungen mit den RBuhrräubern.
„ſo ſchwierig der Weg auch ſei“. Der Den.okrat Ernſt Erkelenz
bekannte erneut den guten Willen zur Leiſtung „angeblicher
Kriegsentſchädigungen“ und zur Verſtändigung „mit allen
Völkern, die ſie wirklich wollen“. Der demokratiſche Verkehrs
miniſter Oeſer h in ſeiner e des Dienſtes für
a e die deutſchen n mit dem Verſprechen der Regie,

geforderte Eid nur beruflichen Charakter
und keine politiſche Bedeutung habe. Frankreich und Belgien
denken auch gar nicht daran, mit der deutſchen Re
gierung an Rhein und Ruhr zuſammenzuarbeiten trotz der Zu
ſage der Wiederaufnahme der Sachleiſtungen. Wie aber glau-
ben Regierung und Parteien die Not in Deutſchland lindern
zu kösnnen, wenn ſie dem zuſammenbrechenden deutſchen Volk

noch weitere Fron für den fremden Sieger zumuten
Durch die Steuerfrage? Durch die Erfaſſung der Sachwerte?
Es wird bald nichts mehr zu erfaſſen ſein. Die Betriebe brechen
unter den Steuerlaſten zuſammen, und der Staat kann das

wachſende Heer der Arbeitsloſen
ſchon jetzt kaum mehr erhalten Auf Anleihen aber kann ein
bankerotter Staat wie Deutſchland nicht rechnen. Wenn die
Große Koalition, insbeſondere die Sozialdemokratie, den Kurs
nicht ändert, wird ſie

bald wieder vor dem Nichts ſtehen.
Trotz ihres Verſagens ſuchen ſie den Maſſen noch einzureden,
daß eine Rechtsregierung ihr Verderb ſein würde. Aber dieſes

bleibt zweck- und eindruckslos. Denn das Chaos
haben wir längſt, ebenſo wie den vorläufig trockenen Bürgerkrieg.

Die Franzoſen werden bei der nächſten „Nichterfüllung“ an
der Ruhr

noch weiter vordringen.
Deshalb laſſen ſie bereits neue „Entw affnungsverord-
nungen“ ankündigen, wobei ſie wieder von vornherein auf
weitgehendſtes Entgegenkommen unſerer Sozialiſten rechnen. So
bleibt die Gegenwart ebenſo dunkel wie die Zukunft, auch unter
der Diktatur der großen Koalition. Die Stimme des Volkes
aber ſagt:agt Wir kriegen eine Rechtsregierung.

Die große Koalition ſträubt ſich noch dagegen. Will Streſemann
ſelbſt rechts ſteuern? Unter dem Druck des ſozialiſtiſchen und
gewerkſchaftlichen Führerklüngels, der ſich um jeden Preis und
mit allen Mitteln in der Macht zu behaupten ſucht? Wenn die
große Koalition dann ſcheitert, wird man eines Tages froh ſein,
wenn eine Rechts regierung in die Breſche ſpringt.

Die politiſche Haltung der
Deutſchnationalen Volkspartei

Berlin, 15. Oktober.
Der „Montag“ (Sonderausgabe des „Lokalanz.“) veröffent-

licht eine längere Erklärung aus führenden Kreiſen der Deutſch
nationalen Volkspartei über die Gründe der politiſchen
Haltung und über die weiteren Zielen Darin wird aus
geführt:

Demokratie und Parlamentarismus haben ſich durch die
Annahme des Ermächtigungsgeſetzes ſelbſt das Todesurteil
geſprochen. Ein Neues muß kommen, wenn Deutſchland noch
einmal erſtehen ſoll. Das bisherige Syſtem hat verſagt. Die
Deutſchnationalen können in keine Regierung eintreten, keine
Regierung. unterſtützen, die heute noch ſich gebunden fühlt durch
Rückſichten auf den äußeren Feind. Darum habe die
Deutſchnationale Volkspartei gehandelt, wie ſie es tat.

Engliſche Hoffnungen
London, 18. Oktober.

Zu dem Ergebnis der Reichstagsabſtimmung über das Er
mächtigungsgeſetz ſagt eine Berliner Reutermeldung, die Regie
rung Streſemann könne jetzt mit ihrem weitreichenden Pro
gramm finanzieller und wirtſchaftlicher Re

formen vorwärts ſchreiten in der Erkenntnis, daß ſie die
Unterſtützung der Mehrheit der Vertreter des deutſchen Volkes
beſitzt. Andere Berliner Vertreter Londoner Blätter äußern ſich
in ähnlichem Sinne.

Streſemanns Erfolg und die City
(Eigener Drahtbericht.)

London, 15. Oktober.
Die Annahme des Ermächtigungsgeſetzes wurde nach der

demokratiſchen Quelle der „B. Z.“ mit großer Genug-
tuung in hieſigen politiſchen Kreiſen aufgenommen. Jn großer
Aufmachung brachten die Blätter bereits am Sonnabend abend
die Meldung, daß der Reichskanzler gegenüber der Oppoſition
von rechts und links durch ſtraffes Zuſammenfaſſen aller Koali-
tionsanhänger einen großen politiſchen und perſön-
lichen Erfolg davongetragen hat.

Der offiziöſe „Daily Telegraph“ meint dazu, daß der Brenn-
punkt gekommen iſt, Deutſchlands Reparations
leiſtungen für die nächſten Jahre auf dem engliſchen Geld-
markt zu finanzieren. Ein erſter Schritt ſei geſchehen,
indem die alliierten Regierungen ſich auf den belgiſchen
Antrag hin damit einverſtanden erklärt haben, die Repa-
rationskommiſſion zu beauftragen, ſofort den belgiſchen Vorſchlag
für die Sicherheit der Finanzleiſtungen und der allgemeinen
Pfänder zu prüfen. England kann ſeine Bereitwilligkeit
Deutſchland Reparationsanleihen zu gewähren, aber erſt dann
verwirklichen, wenn alle Alliierten gemeinſam einen der
Hochfinanz der ganzen Welt zuſcgenden Plan
aufſtellen, der Einnahmequellen des Staates für den Dienſt
einer deutſchen Anleihe reſerviert.

Gemiſchte Gefühle in Frankreich
f London, 15. Oktober.Der Pariſer Berichterſtatter der „Times“ ſchreibt, Frank

reich beobachte die Gewährung der Vollmachten an Streſemann
mit gemiſchten Gefühlen. Die franzöſiſche Regierung
werde abwarten, um den Kanzler an der Arbeit zu ſehen, bevor
ſie zu einem Beſchluß komme. Es beſtehe die Befürchtung, daß
der Reichskanzler der Anſicht ſei, daß Reparationen, ja
ſogar Sachleiſtungen im gegenwärtigen Augenblick nicht
wieder aufgenommen werden könnten, und es
müſſe zugegeben werden, daß Frankreich keine großen
Hoffnungen hege, daß der Wechſel von Nutzen ſein werde.

Kein Vertrauen zu uns in Jtalien
(Eigener Drahtbericht.)

Genf, 15. Oktober.
Der Mailänder „Secolo“ erfährt aus Berlin, daß die ſieben-

monatige Ruhrbeſetzung dem Deutſchen Reiche insgeſamt
ö Milliarden Gold mark Koſten verurſacht hätte und
daß die Subſtanz des deutſchen Nationalvermögens um 35 ver-
mindert ſei. Das Mailänder Blatt, das in letzter Zeit eine
den deutſchen Verhältniſſen gerecht werdende Stellungnahme
vertritt, glaubt nicht, daß eine Beſſerung der deutſchen
Verhältniſſe in nächſter Zeit zu erwarten ſei. Abwehrmaß-
nahmen hätten ſchon vor vielen Monaten ergriffen werden
müſſen, und es gereiche der deutſchen Mentalität nicht zum
Ruhme, daß man jetzt wieder ſeine Hoffnungen auf auslän-
diſche Kredithilfe ſetze. Die Hoffnungen auf Cunos Beſuch
in Amerika würden bald zerflattern, da die New-Yorker
Finanz ernſtlich an keine Hilfsaktion für Deutſchland
denke.

Amerika bleibt paſſiv
(Eigener Drahtbericht.)

Genf, 15. Oktober.
Der Pariſer „Herald“ meldet aus New-York: Cuno hat

außer mit dem Präſidenten und dem Staatsſekretär Hughes auch
Beſprechungen mit großen Finanzhäuſern ge-
habt. Bei Morgan war Cuno zweimal. Die völlige Paſſivi-
tät der New-Yorker Börſe, die die Berliner Kurſe faſt unver-
ändert herübernimmt, läßt beſondere Erwartungen auf einen
Erfolg der Cunoſchen Miſſion nicht zu. Was von Krediten
an Deutſchland verlautet, dürfte über Hardelskredite
nicht hinagusgehen.

plünderungen in Düſſeldorf
Düſſeldorf, 13. Oktober.

Die Ausſchreitungen nahmen im Laufe des geſtrigen
Vormittags immer größeren Umfang an, ſo in Ober-
bülk, wo am Vormittag alle Konfektions-, Lebensmittel- und
Schuhgeſchäfte ausgeplündert wurden. Auch in anderen
Stadtteilen, ſo beſonders in der Altſtadt, wurden eine große An-
zahl ſolcher Geſchäfte in derſelben Weiſe von der plündernden
Menge heimgeſucht. Gegen Mittag drang die Menge in ein
großes Konfektionshaus am Hindenburgwall ein und
raubte dort Anzüge, Mäntel uſw. Jn dieſem Augenblick er
ſchien die Polizei und gleich darauf mit Laſtwagen fran
3öſiſche
zunehmen. Viele Verhaftungen wurden vorgenommen.,
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Beſatzungstruppen. Es gelang, den Plün-
derern den größten Teil der geraubten Sachen wieder ab

Die Wiederaufnahme der Arbeit
W n ſchreibt uns aus dem beſetzten Gebiet an der

uhr:
Der paſſive Widerſtand iſt tot und abgetan. Aber es

wäre Lüge oder Selbſtbetrug, zu ſagen, daß die Arbeit nun
überall wieder voll aufgenommen wird. Jmmer deutlicher
ſtellt ſich heraus, daß die Parole der Franzoſen, nur lokale
Verhandlungen mit den Behörden und einzelnen Wirt-
ſchaftsgruppen führen zu wollen, nichts anderes bedeutet als
die alte Taktik der Verſchleppung und Verwirrung.

Zum erſten: Man führt gar keine Verhandlungen,
ſondern man ſtellt Bedingungen. Die franzöſiſche Militär-
behörde hat für das Perſonal der deutſchen Poſt- und Tele-
graphenverwaltung einen Revers aufgeſtellt, der unter-
ſchrieben werden muß, wenn man wieder in Gnaden aufge
nommen werden will. Die deutſchen Beamten müſſen ſich
verpflichten, den Befehlen der Beſatzungsbehörde Folge zu
leiſten, ſich ihrer Kontrolle zu unterwerfen, alle franzöſiſchen
und belgiſchen Dienſttelegramme, gleichviel, ob ſie Eiſen
bahn, Zoll-, Forſt- oder Kohlenangelegenheiten betreffen,
zu übermitteln. Der deutſche Dienſt ſteht unter der Kon-
trolle von militäriſchen Wachpoſten oder Zivilaufpaſſern.
Die techniſchen Beamten müſſen ſich an die „Schutzvorkeh-
rungen“ der fremden Ueberwachungsorgane halten. Jede
Aenderung an den deutſchen Einrichtungen muß vorher dem
Direktor des interalliierten Telegraphendienſtes zur Geneh-
migung vorgelegt werden. Der Zutritt zu gewiſſen Räum-
lichkeiten der Aemter iſt nur mit Erlaubnis der Beſatzungs
behörde geſtattet. Deutſches Perſonal muß auf Verlangen
für die militäriſche Zentrale arbeiten und umfangreiche
Einrichtungsarbeiten ausführen, ein ganz unmöglicher
Zuſtand, der ſchnurſtracks zu neuen Ausbrüchen des Wider
ſtandes, wenn nicht zu Schlimmerem führen dürfte.

So die Poſt. Und wie ſieht es bei der Eiſenbahn aus?
Tatſächlich iſt die Anordnung ergangen, daß Eiſenbahner-
ausweiſungen nicht mehr ſtattfinden. ſollen; tatſächlich iſt die
Ausweiſung von 214 Eiſenbahnangeſtellten aus Duisburg,
Köln und Mülheim-Speldorf auf Befehl des Düſſeldorfer
Oberkommandos hin im letzten Augenblick rückgängig ge-
macht worden, nachdem die Eiſenbahner bereits zwei
Stunden auf dem Sammelbahnhof auf den Abtransport
gewartet hatten. Aber in Recklinghauſen waren 47 Eiſen
bahner nicht ſo glücklich. Sie mußten fort, angeblich weil
ſie als ſabotageverdächtig ſtrafausgewieſen ſeien. Doch ſind
das vielleicht noch Mißverſtändniſſe und Uebergangs-
ſchmerzen. Auffallend iſt nur, daß die franzöſiſche Propa
ganda die Anſicht zu verbreiten ſucht, die Eiſenbahnregie ſei
ohne die Mitarbeit deutſcher Beamten und Arbeiter voll-
kommen ausreichend organiſiert und aus dieſem Grunde
könne die Aufnahme arbeitswilliger deutſcher Eiſenbahn
bedienſteter nur in geringem Maße und nur nach ſorgföl-
tigſter Prüfung und Ausleſe erfolgen. Die Beſatzungsbe-
hörden trauen alſo dem guten Willen auf deutſcher Seite
nicht, ganz einfach weil ſie ſelbſt Ziele verfolgen, die ſie nicht
offen zur Schau tragen. Und im übrigen: Will man der
ganzen Welt Sand in die Augen ſtreuen?

Die Pläne zur Ausnutzung der Eiſenbahnen unter
franzöſiſch-belgiſcher Regie ſind fertiggeſtellt und ſo ziemlich
allgemein bekannt. Aber die neutralen Techniker, die ſich
den jetzigen Zuſtand der Bahnen angeſehen haben, laſſen
ſich von den hochfliegenden Projekten nicht imponieren. Sie
ſagen es rund heraus, daß die Franzoſen und Belgier ohne
die gründlichſte deutſche Mitarbeit die Bahnen vollſtändig
verpfuſchen werden. Der Dienſt iſt jammervoll ſchlecht ge
worden und mit dem großen Verkehr von früher auch nicht
annähernd zu vergleichen. Die Beſchädigungen faſt ſämt-
licher. Stellwerke. der Wagenmangel und der Mangel an

15. Oktober:
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Lokomotiven können aus eigener Kraft der Beſatzungs
mächte nicht wieder hergeſtellt werden.

Und noch bedenklicher als die techniſchen Schwierig-
keiten ſind die politiſchen. Die ausländiſchen Eiſenbahn
geſellſchaften, die mit den Eiſenbahnen im Rheinland und
Weſtfalen zu arbeiten haben, ſind von dem Gedanken
wenig begeiſtert, in Zukunft mit einem Zuwiſchenglied
rechnen zu ſollen, das nicht rein der Wirtſchaft und dem
Verkehr dient, ſondern ganz beſtimmten eigenſüchtigen
Zwecken politiſcher und militäriſcher Natur. Jedenfalls
verlangen die Holländer und Schweizer, daß die neue Eiſen
bahngeſellſchaft, wenn ſie gegründet wird, nicht nur aus
Alliierten beſteht, ſondern daß auch Neutrale an ihr teil
nehmen. Wird der franzöſiſche Jmperialismus es wagen,
dieſe Neutralen bei Seite zu ſchieben ebenſo wie er jetzt an
Rhein und Ruhr auftritt, als ob es überhaupt keine deutſche
Regierung mehr gebe?

Die Prüfung des belgiſchen
Reparationsplanes

Paris, 13. Oktober.
Die Brüſſeler Regierung hat der franzöſiſchen, der eng

liſchen und der italieniſchen Regierung vorgeſchlagen, die bel-
giſchen techniſchen Studien, von denen kürzlich in dem bel
giſchen Graubuch wieder die Rede war, und die die
Einnahmequellen angeben, aus denen das
Reich die für die Reparationsver pflichtungen
nötigen Summen ſchöpfen könnte, unverzüglich dem
Studium der Reparationskommiſſion zu unterbreiten. Die
belgiſche Regierung iſt der Anſicht, daß die Alliierten ein Intereſſe
daran hätten, ſich über die Ausarbeitung eines Reparations
planes zu einigen, der an dem Tage bereit ſein
müſſe. an dem der deutſche Widerſtand voll-
kommen aufgehört habe, und alſo die nach Auffaſſung
der belgiſchen und franzöſiſchen Regierung notwendigen Vor-
bedingungen für Verhandlungen erfüllt wären. Die franzöſiſche,
die engliſche und die italieniſche Regierung haben ſich mit dieſem
belgiſchen Vorſchlag ein verſtanden erklärt. Die Repa-
rationskommiſſion wird infolgedeſſen ſogleich in eine Prüfung
der belgiſchen Studien eintreten, um ſie nötigenfalls eingehender
zu begründen oder auch durch andere Vorſchläge zu ergänzen.

Leichten Herzens gab Poincars dieſe Zuſtimmung ſicherlich
nicht, was ſich ſchon daraus ſchließen läßt, daß die Pariſer
Blätter dieſe wichtige Tatſache an einer ſehr entlegenen Ecke und
in ganz kleinem Druck abtun. Das „Echo de Paris“ macht
übrigens als einziges Blatt kein Hehl daraus, was man in Paris
darüber denkt, daß Beratungen über die Löſung der Reparations
frage ſtattfinden ſollen. Man iſt mehr als verdrießlich darüber,
und das „Echo de Paris“ ſagt rund heraus, daß bei den Be
ratungen nichts Gutes herauskommen könne. Dieſe
Aeußerung iſt wichtig, denn ſie beſtätigt, was man längſt wußte,
daß nämlich jeder Verſuch, dem Reparationsproblem beizu-
kommen, in Paris unwillkommen iſt und man ihm alle erdenk-
lichen Hinderniſſe in den Weg zu legen ſucht. Wenn ſich trotzdem
Poincaré zu der Zuſtimmung entſchloß, daß die Reparations
kommiſſion einen Löſungsverſuch an der Hand der belgiſchen
Vorſchläge macht, ſo muß durch Belgien und vielleicht auch durch
Jtalien und England ein ſehr energiſcher Druck aus-
geübt worden ſei, dem er ſich nicht ganz entziehen konnte. Man
möchte vermuten, daß ihm zu verſtehen gegeben worden iſt,
Frankreich wäre iſoliert, wenn es ſich den Beratungen über die
Reparationen weiter widerſetzte. Jndem aber Poincars ſeine Zu
ſtimmung gab daß die belgiſchen Vorſchläge für Deutſchland
unannehmbar ſind, wurde ſeinerzeit nachgewieſen iſt
noch lange nicht geſagt, daß die Beratungen ein praktiſches Er
gebnis haben werden. Man kann ſich vielmehr darauf gefaßt
machen, daß alles geſchehen wird, um die Beratungen in die
Länge zu ziehen, weil Frankreich ſeine bisherige Politik
weiter verfolgen will. Jn England betrachtet man die Tatſache,
daß die Reparationskommiſſion mit der Beratung der belgiſchen
Vorſchläge beginnen ſoll, als einen wichtigen Fortſchritt.

Die Eiſenbahner dürfen einen franzöſiſchen
Dienſteid leiſten

Berlin, 15. Oktober.
Der Reichsverkehrsminiſter hat eine Aufforderung

an das im beſetzten Gebiet anweſende Perſonal der zurzeit nicht
im Betriebe der deutſchen Verwaltung befindlichen Bahnen ge-
richtet, in der es aufgefordert wird, ſich am 17. Oktober zur Auf-
nahme des Dienſtes bei der Regie zu melden. Der Leiſtung
des Dienſteides ſtände nichts entgegen, nachdem der
Leiter der Regie öffentlich erklärt habe, daß die Eides
verpflichtungen lediglich einen rein beruflichen Charakter
hätten. Nach dieſer Erklärung könne die Abgabe des Eides die
gegen das Reich beſtehenden und auch weiter beſtehen bleibenden
Treupflichten gegen das Reich nicht aufheben.
Namens der Regierung ſtellt der Reichsverkehrsminiſter feſt,
daß die Regierung die Regie nur als eine vorüber gehende
Verwaltung anſehen kann, und daß der gegenwärtige Be
trieb durch die Regie die Rechte des Deutſchen Reiches
an den beſetzten Bahnen nicht berührt.

Die proletariſchen Hundertſchaften im
Wehrkreis IV verboten

Generalleutnant Müller, der Befehlshaber des Wehrkreis-
kommandos IV, erläßt folgende Bekanntmachung: Jch habe heute
an die ſächſiſche Regierung nachſtehendes Schreiben gerichtet:

An die Regierung des Freiſtaates Sarhſen!
Dem Wehrkreiskommando ſind aus allen Teilen Sachſens,

vor allen Dingen aber aus dem weſtlichen Sachſen, insbeſondere
aus den Gegenden Chemnitz, Werdau und Annaberg, von ein
wandfreien und ruhigen Perſönlichkeiten, ſowie auch von Staats
behörden jSchilderungen und Meldungen über die Lage in den
Hauptinduſtriegebieten zugegangen, aus denen hervorgeht, daß
ein großer Teil der Bevölkerung, auch die Arbeiterſchaft, ſtark
unter dem Druck einer gewalttätigen Minderheit zu leiden hat.
Die Arbeitgeber und die verſtändigen Arbeiter fühlen ſich durch
dieſe Minderheit, die vorwiegend durch die radikale Jugend ver
körpert wird, bedrückt. Sie fühlen ſich dauernd bis in ihr Fa
milienleben hinein verfolgt, überwacht und bedroht. Sie wagen
es nicht, ihre Anſichten offen auszuſprechen oder Widerſtand zu
leiſten. Aus Furcht vor Racheakten unterließen ſie ſogar An
zeigen ſtrafbarer Handlungen. Das Wehrkreiskommando hat aus
dieſen Schilderungen und aus Gerichtsakten die Beweiſe erhalten,
daß die ſogenannten proletariſchen Hundertſchaften zum größten
Teil den Rahmen für dieſe Terror ausübenden radikalen Jugend-
gruppen abgaben. Die Verhängung des Ausnahmezuſtandes hat
nur äußerlich einige Ordnung geſchaffen. Das offene Auftreten
der Hundertſchaften und Uebergriffe einzelner ihrer Angehörigen
iſt im allgemeinen dort, wo Truppen liegen, unterblieben. Jn
anderen Gebieten haben ſich die Hundertſchaften um den Aus-
nahmezuſtand wenig gekümmert. Jn einem Aufruf des provi
ſoriſchen Zentralausſchuſſes der ſächſiſchen Hundertſchaften vom
12. Oktober wird die Bildung einer gemeinſamen
Kampfleitung der Hundertſchaften bekanntgegeben. Es
unterliegt hiernach keinem Zweifel, daß mit dem Aufhören des

Ausnahmezuſtandes überall wieder die Hundertſhaften ſtärker
als je hervortreten werden. Eine endgültige Geſundung der
Perhältniſſe kann daher nur herbeigeführt werden, wenn die Ein

richtung der Hundertſchaften ebenſo wie die aller anderen Selbſt
ſchutzorganiſationen überhaupt aufhört.

Jch ordne daher durch beifolgende Verfügung
löſung an.

Der Befehlshaber.
(gez.) Müller, Generalleutnant.
Verfügung

1. Jch verbiete hiermit die Bildung oder den Zu
ſammenſchluß der ſogenannten proletariſchen
Hundertſchaften, der republikaniſchen Notwehr und ande
rer ähnlicher Organiſationen. Etwa beſtehende derartige Organi-
ſationen werden hiermit auf gelöſt. Jede Beteiligung an
ſolchen Organiſationen wird unterſagt.

2. Jede Perſon oder Organiſation, die im Beſitze nach
ſtehend verzeichneter Waffen iſt, hat ſie ſpäteſtens
innerhalb drei Tagen abzuliefern oder zur Abholung anzu
zeigen: Maſchinengewehre, Gewehre Modell 98 und Maſchinen
piſtolen mit Munition, und zwar in Garniſonſtädten bei dem
Standortskommando, in Orten ohne Garniſon bei der Polizei-
behörde. Für aufgelöſte Organiſationen haftet für die Waffen
abgabe oder Anzeige der Führer oder deſſen Stellvertreter. Vei
rechtzeitiger Abgabe oder Anzeige wird hiermit Straffreiheit
wegen unbefugten Waffenbeſitzes zugeſichert.

3. Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen zu
gs 1 und 2 der Aufforderung oder den Anreiz zu Zuwiderhand-
lungen wird mit Gefängnis oder Geldſtrafe bis zu
15 000 Goldmark, ſoweit die geſetzlichen Beſtimmungen
nicht höhere Strafen androhen, beſtraft. Gleiche Strafe trifft
denjenigen, der Kenntnis von verborgenen Waffen hat und nicht
ſofort Anzeige erſtattet.

4. Die Polizeibehörden, bei denen Waffen abgeliefert werden,
ſind für ſichere Bewachung der Waffen verantwortlich und haben
innerhalb 5 Tagen dem Wehrkreiskommando IV Bericht zu

ihre Auf

erſtatten.
Der Befehlshaber im Wehrkreis IV.
(gez.) Müller, Generalleutnant.
Verfügung

Jch verbiete hiermit die Bildung oder den Zuſammen
ſchluß von Aktionsausſchüſſen, Abwehraus-
ſchüſſen oder ähnlichen Organiſationen, die den Zweck haben,
neben den verfaſſungsmäßigen Behörden oder gegen dieſe zur
Vorbereitung oder Durchführung politiſcher Maßnahmen Schritte
zu tun. Etwa beſtehende Organiſationen dieſer Art werden
hierdurch guf gelöſt. Jede Beteiligung an ſolchen Organi-
ſativnen wird unterſagt. Zuwiderhandlungen gegen
dieſes Verbot, der Anreiz oder die Aufforderung zu Zuwider-
handlungen werden mit Gefängnis oder Geldſtrafe bis
zu 15 000 Gold mark, ſoweit die geſetzlichen Beſtimmungen
keine höheren Strafen vorſehen, beſtraft.

Der Befehlshaber im Wehrkreis IV.
(gez.) Müller, Generalleutnant.

Die ſächſiſche Staatsregierung hat gegen dies
Verbot Ein ſpruch erhoben und zwar mit der Begründung,
daß der neuernannte Zivilkommiſſar für den Wehrkreis IV,
Reichstagsabgeordneter Meier-Zwickau, die Verfügungen des
Generals nicht gegengezeichnet habe. Zu dieſem Einſpruch er
klärt das Wehrkreiskommando in Dresden folgendes:

Von behördlicher Seite ſind Zweifel an der Rechtsgültigkeit
der Verordnungen des Militärbefehlshaber vom 13. Oktober über
das Verbot der proletariſchen Hundertſchaften und Aktionsaus-
ſchüſſe erhoben worden, weil an dieſem Tage für Sachſen Herr
Reichstagsabgeordneter Meier als Regierungskommiſſar ernannt
worden ſei, und dieſe Verordnungen ſeiner Zuſtimmung bedurft
hätten. Um alle Zweifel zu beheben, wird hierdurch bekannt
gegeben, daß für Sachſen bisher kein Divil-
kommiſſar ernannt worden iſt und die Verordnungen
vom 13. Oktober durchaus rechtskräftig ſind.

Weiteres Verbot von Hundertſchaften
Erfurt, 15. Oktober.

Wie wir erfahren, hat nunmehr auch das Wehrkreis-
kommando V, das die Gebiete Thüringen, Erfurt,
Heſſen-Naſſau, Waldeck, Baden und Württem-
berg umfaßt, eine Verfügung erlaſſen, wonach die Bildung von
Verbänden, die in der Form von Hundertſchaften, Sturmtrupps
uſw. wirtſchaftliche oder innerpolitiſche Ziele erzwingen wollen,
verboten ſind, ebenſo die Aufforderung zur Bildung ſolcher
Verbände oder die Teilnahme an ihnen. Bereits beſtehende
Verbände dieſer Art gelten als aufgelöſt.

Verbotener Vetriebsräte- Kongreß
Wie der „Montag“ erfährt, iſt der von den Kommuniſten

auf den 18. Oktober einberufene Betriebsrätekongreß
von Sachſen und Thüringen vom Befehlshaber des
Wehrkreiſes 4 verboten worden.

Preußiſcher Landtag
Berlin, 15. Oktober.

Der preußiſche Landtag erledigte am Sonnabend noch
mehrere kleinere Vorlagen und nahm nach kurzer Ausſprache
einen Antrag an, der die beſchleunigte Auszahlung der Bezüge
für die Beamten, Geiſtlichen und deren Hinterbliebenen fordert.

Jm weiteren Verlauf der Sitzung führte man die am Vor
tage begonnene Ausſprache über Sicherung der Volks
ernährung, Unterſtützung der Erwerbsloſen, Bekämpfung
des Wuchers und Erfaſſung der Sachwerte fort. Abg. Schulze
Stapen (Dn.) forderte dabei ſchleunige Löſung der Währungs
frage, damit werde auch die Ernährung der Städte geſichert und
die ſchwere Kriſe des nächſten Winters könne überſtanden werden.
Ein Antrag auf Bereitſtellung von produktiven Notſtandsar-
beiten und ausreichende Unterſtützung an die Erwerbsloſen
wurde angenommen, weitere Anträge gingen an die Ausſchüſſe.

Bei der Feſtſetzung des Termins der nächſten Sitzung, die
für den 27. November vorgeſchlagen wurde, kam es noch zu leb-
haften Auseinanderſetzungen zwiſchen der Oppoſition und den
Koalitionsparteien, insbeſondere zwiſchen den Deutſchnationalen
und der Deutſchen Volkspartei. Abg. Dr. Winckler (Dn.)
meinte, der Landtag dürfe ſich in der gegenwärtigen politiſchen
Lage nicht auf ſo lange Zeit ausſchalten. Jn England pflege
man die Oppoſition ſtets ſo zu behandeln, wie man behandelt zu
ſein wünſche, wenn man ſelbſt Oppoſition ſei. Der deutſche
Parlamentarismus ſei im Jn- und Auslande zum Hohn ge
worden. Dr. Leidig (DVP.) führte aus, im ſtändigen Ausſchuß,
der weitertagen werde, würde auch die Oppoſition zu Worte
kommen, parteipolitiſche Debatten ſeien dabei nicht zu erwarten,
es handele ſich im weſentlichen darum, Konſequenzen aus der
Reichsgeſetzgebung in Preußen zu ziehen. Jn England wiſſe die
Oppoſition, daß ſie jederzeit die Führung übernehmen könne, es
ſei aber zu bezweifeln, ob die Deutſchnationalen das
gleiche Verantwortungsgefühl beſäßen wie die eng-
liſche Oppoſition. Bei dieſen Worten ſetzte bei den Deutſch
nationalen ein ungeheurer Sturm ein, Rufe wurden laut
wie „Gemeinheit“, „Frechheit', „Lümmel“. Abg. D. Negen-
born (Dn.), der ſich zu dem letzteren Rufe bekannte, wurde zur
Ordnung gerufen. Abg. Dallmer (Dn.), der die nächſte Sitzung
für den 22. Oktober angeſetzt wiſſen wollte, wandte ſich mit
ſchärfſten Worte gegen Dr. Leidig, indem er ihm zurief, außer
halb des Hauſes würde er ihm auf ſeine Anzapfung gehörig
nach Arbeitermanier handgreiflich geantwortet haben. Es blieb
ſchließlich bei dem Vorſchlage des Präſidenten. Unter großer
Unruhe und anhaltenden Schmährufen der Kommuniſten auf

das iT. ament ging der Landtag ſchließlich auf faſt ſechs Wochen S

Ernſter ruſſiſchpolniſcher Grenzzwiſchenfa
Moskau, 15. Oktober.

Am 8. Oktober iſt im Grenzbezirk Wolyn der Komman
dierende des Roten Kreuzes, Gerzenſtein, von polniſchenGendarmen erf ſlen worden. Gerzenſtein hatte bei
der Grenzfeſtſetzungskommiſſion polniſches Ge biet be
treten. Die polniſchen Behörden weigern ſich, die Leiche
den Sowjetbehörden zu übergeben.

Dieſer Mord kann zu ernſten Konflikten zwiſchen Polen und
Sowjetrußland führen.

Aus aller Welt
Erwerbsloſenkrawall

Frankfurt a. M., 15. Oktober.

Jn Anſchluß an eine Demonſtration der Er
werbsloſen vor dem ſtädtiſchen Arbeitsamt kam es geſtern
an verſchiedenen Stellen der Stadt zu Zuſammenrottungen.
Eine Zivilperſon und zwei Polizeibeamte
wurden verletzt.

Folgen der Warſchauer Exploſion
Warſchau, 16. Oktober.

Durch die Exploſion des Pulvermagazins, in dem etwa zwei
Millionen Tonnen Pulver lagerten, wurde ein Teil des
Feſtungsgeländes und eine Anzahl benachbarter Häuſer zerſtört
ſowie die Militärfunkenſtation be ſchädigt. Die
Detonation wurde 50 Kilometer weit gehört.

Heuſchreckenplage in Rußland. Jm Gouvernement Samaro
vernichteten Heuſchrecken 700 000 Deßjatinen Saaten.

Volksvotpſchaſt.
Zur Aufwertung der Hypotheken

Durch Urteil vom 12. Oktober wies die 4. Zivilkammer d s
Landgerichts (Snay,/Raſchke 4 Dg. 230/28) als
Berufungsgericht unter Aufhebung des amtsgerichtlichen Urteils
die Klage eines Hausbeſitzers auf Löſchung einer Hypothek
gegen Zahlung des Nennbetrages in Papiermark
koſtenpflichtig ab. Das Urteil führt aus: Das Darlehn
ſei, wenn nicht in Goldmünzen, ſo doch in Zahlungsmitteln zu
einer Zeit gegeben worden, wo ſie ohne Aufgeld in Goldgeld
hätten umgewandelt werden können. Auch ſoweit er die per
ſönliche Schuld nicht übernommen haben ſollte. ſei der Kläger
zufolge ſeiner dringlichen Haltung für die Darlehnsſchulden des
früheren Grundſtückseigentümers verpflichtet, dem Beklagten den
Darlehnsbetrag in Sachen gleicher Art, Güte und
Menge zurückzuerſtatten. Der Nennbetrag ſtelle aber
jetzt überhaupt keinen Verkehrswert dar, das
Geſetz vom 4. Auguſt 1914 habe gegenüber der allgemeinen Be-
ſtimmung des S 242 des Bürgerlichen Geſetzbuches zurück
zutreten.

n

Wertpapiere.
Berlin, 15. Okt. Am Deviſenmarkt herrſchte in Erwartung

der Maßnahmen der Regierung hinſichtlich der Währungsreform
uſw. große Zurückhaltung und daher hielt die Stille an.
Am Vormittag bewegten ſich die Notierungen ungefähr auf der
Grundlage von 20 bzw. 4,2 Milliarden für London und New-
Hork und die amtlichen Feſtſetzungen erfolgten bei überwiegend
voller Zuteilung bei 17 bzw. 8,7 Milliarden. Auf die Tendenz
des Effekten marktes hatte die abwartende Haltung im
Deviſenverkehr keinen Einfluß. Hier ſetzte ſich vielmehr die An
paſſung des Kursſtandes an die Geldentwertung im verſtärkten
Tempo fort, ſo daß es bei zeitweiſe lebhafterem Geſchäft als in
der Vorwoche beſonders in dem ſeither zurückgebliebenen und
daher noch verhältnismäßig niedrig im Kurſe ſtehenden Papieren
zu Kursverdoppelungen kam. Dieſes Ausmaß wurde
teilweiſe auch in den ſchweren Montanwerten erreicht, wo
namentlich Stinnespapiere wieder gefragt waren. Am Schiff
fahrts- und Bankenmarkt ſind im Gegenſatz zu den anderen Ge
bieten heute ruhigere Verhältniſſe. Die Valutapapiere erfuhren
wegen der rückläufigen Bewegung der Deviſen eine mäßige Kurs
abbröckelung, was auch für Auslandsrenten gilt. Die Fort
ſetzung des Umwertungsprozeſſes am Effektenmarkte hängt in der
Hauptſache zuſammen mit dem ſich ſtärker machenden angel
an Material, der auch bei feſtverzinslichen Papieren
herrſcht, ſo daß beiſpielsweiſe für preußiſche Konſols im Groß-
verkehr Notierungen nicht erfolgen konnten. Jm Verlauf blieb
die Grundſtimmung trotz verſchiedentlicher Abbröckelungen von
den Spitzenkurſen ungeſchmälert feſt.

Produkte.
Berlin, 15. Okt. Jnfolge einer leichten Kursermäßigung der

Deviſen ſtellte ſich auch am Proderktenmarkte die Getreidenotie-
Seitens der Händler werden indesrung etwas niedriger. c indenach wie vor hohe Preſſe gefordert und für R wird in

Schleſien erheblich mehr als hier bezahlt. Die an ltende Nach
rage hiernach hängt in der Hauptſache mit weiteren Ankäufenfus Reichsgetreideſtelle zuſammen. Sonſt hielt ſich die Unter
nehmungsluſt in Erwartung der Entwicklung der Dinge zurück.
Als erſchwerend wird empfunden, daß Getreide vielfach in Gold
anleihe gekauft werden muß, das Mehlgeſchäft ſich aber haupt
ſächlich noch in Papiermark vollzieht. Die Preisänderungen
waren nicht erheblich. Viet,

e

Leipzig, 15. Okt. Auftrieb: Rinder 235, Ochſen 46,
Bullen 74, Kalben 28, Kühe 92, Kälber 97, Schafe 4009, Schweine
181, zuſammen 917. Preiſe für 1 Pfund Lebendgewicht (in
Millionen Mark): Ochſen: 1. 295-—300, 2. 285--295, 3. 260 bis
280, 4. 200-—-269; Bullen: 1. 270--280, 2. 265--270, 8. 240-285,
4. 200--240; Kühe (Kalben: 1. 295--800, 2. 295-300, 8. 260 bis
205, 4. 200 260, 5. 110-—200; Kälber: 1. 2. 190--200, 3.
160 190, 4. 100--160; Schafe: 1. 270--280, 2. 240--270, 3.
130-240, 4. Schweine: 1. 490--4095, 2. 495-—800, 8. 400--400,
4. 250--400,, 5. 250--400. Geſchäfts gang: Rinder mittelmäßig, Kälbdr gut, Schafe gut, Schweine ſehr gut. Ueber
ſt an d 38 Rinder, davon 4 Ochſen, 18 Bullen, 15 Kühe, 1 Kalben.

Preiſe für Rinder und Schafe 1. Wertklaſſe und der höchſten
Schweineklaſſe beziehen ſich auf beſte nordiſche Tiere.

Direkt zum Schlachten für Fleiſcher 40 Rinder, 89 Kalben,
12 Schafe, 4 Schweine.

Magdeburger Börſe vom 15. Oktober
(Kurſe in Millionen.
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J iſt die Ausführung des zwiſchen den Schweizeriſchen Bundes oberu Berliner Devisenkurse bahnen in Bern und der Berlin-Burger Eiſenwerk A.G. in Leipziger Zorſe m 15. Okt
Berlin ar 5. Januar 1923 abgeſchloſſenen äg den

I Erwerb von Lokomotiven und Lokomotiverſatzteilenmar Geld Briet Beorun. m per ſowie der Handel mit Transport- und Verkehrsmitteln und Mittw. Baumw., Web.
Deutſche 300000 1483700000 b 77500 ſolchen Jnduſtrieerzeugniſſen, die für den Betrieb von Transport- t t rdd. Wolleverdä h t 1 00600 n n und Verkehrsunternehmungen benötigt werden, ſowie die Finan- n Pr. DanhanNunition (rüssel. 195510000 196490000 Spanien 503725000 510275000 zierung von und Beteiligung an gleichartigen Unternehmungen. gen Pfänner e J

Thüringhristianiad s e Japan 1870312500 1879687500 Die Aktiengeſellſchaft übernimmt durch Vertrag vom 23. Mai 19283 Sezeled Thir. Woge
ir die T openh. 664335000 667665000 Jugoslavien 44588750 414611250 mit der BerlinBurgerEiſenwerk A.G. und der Richard Kahn SElitewert Dluei Kr. 3
Slauben Ptockh. 991515000 9096405000 Rio de J. 354112500 e G. m. b. H. in Berlin die Rechte und Verpflichtungen aus dem immermann Halle Träniner 5000 2500t. 55 p g Werns 2500 2000Anfrage eleingf. 100747500 101252500 Deeterr. abgeer 62668 52292 unterm 6. Januar 1923 zwiſchen der BerlinBurger-Eiſenwerk Srmanig Chemn. m. w.t W.Waffentra en 11172 n ähh A.G. und den Schweigeriſchen Bundesbahnen abgeſchloſſenen Afraner Der Sia en Schkeuditz

od. 16957500000 17012500000 Vertrag. Der Uebernahmepreis beträgt 150 000 Fr., für die Peniger Wurz. Kunſtm.ger Lande en yorts 80600000 3769400000 Buigarten 0002800 guoo vo Apportaktien ausgegeben werden, ſowie 89 Prozent des jährlichen Fittler Glauz. Zucker
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z motiven beſi mn.Dollar 8,20 Uhr 4 200 Milliarden. Berliner Metallnotierungen.Oktober. Berlin. 15. Okt. es Gautſchſtück heim NewYorker Börſe Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 1 Kilo. Vauinwolfe

r viel Dei Schlußkurs 13 Oktober 25 275 B. 4 000909 000 Parität. uukenceeiree ten a uZinkhüttenverbandspreis drahbt od. Drahtb.) 999 Lpz.rer Kurs G 2575 B, 4444444 444 Parität. Rattingde- Kupfer 1200-1250 2inn GBanca-Straits-Anetra p. Zricot
gus dtt- Wagen gehähäääö 4400 4600 raten
rig.- en-Rohzin J. 99 5,) 4200 Il liß O.n 17. bis 19. Okt. 107 Jago Proz. im freien Verkehr 700--720 e. n enden Waſperer v

Golz 95 28 333 Ah Remelted-Platt.-Zink 520--540 Antimon (eguius) 540-570S e e e ör te ei 2 hgh re arren. h e Wertbestündige Anleihenr 17. e 19 e 7 wo k. Bl. W. ar. BI. 2400- Produkt tur 1 850007 o 16. 10. 12. 10

ebenshailtun e t o rodukte. ac o 7600bilden e 1 Zer. Wellen in Geia- 751 t ä t r rheimiſche 1 Ttr. Roggen in Gold 5 M. Amtliche Notierungen (in Millionen) für 1 Zentner e eeehet 18000 200 J. s

b Station o 2rſttlaſfigſe w v Bresl. Fürſtenſt. Grub. 5 do. Roggenw.Anl.eizen, märk. 6800-7000, matter. K 5600 o RoggenrentenBt.öpfermeiſts Oſt-Deviſen. Roggen Marn 6100-630) ruſg o CieltkoZwecwerb eEben Berlin, den 15. Oktober 1925. Sommergerste, wärb. 8200 6100 vehauptet. Mitteld. Köblenw. eHafer, märk. 4800--65000, matter. 7 d er Inhah S 7 eſ. Ldſch.Rogg.ausgeſtellten 6 B Weizenmehl 19000 23000, ſfeinstes höher, ruhig. Roggenmehbl d r 6000 g. An KirthbGrudeherd ureſt Athen 17500 bis 21500 (je 2 Ztr.), behauptet. 9 Mecklenbg. Schwer. 5 Weſſaliſche Prod- 14600
ge Vorzug S Konſtantinopel Weizenkleie 2100—3000, matter. Konwenileie 2100-3000, matter. Roogenw..Anl. I. 7 Kohle 23 ttowit 4 Poln. Noten 3700 Victoriaerbsen 16 19 Lupinen. gelbe 5 Mecklenbg. Schwer. de Anl. 1—6 D. 3760auf höchſt t Zett. Rubel Kl. Speiseerbsen 12-15 Serradella, neue Roggenw.Anl. II 6000 G 10- 1000 D. 68760tren, Bilder o Eſtniſche Mark Futtereri kuehe 4000- 3750t 3 Littauen 831600000 3486000.0 t ererbeen Rapkueohenn re e rverne rn t Mir m. v. n Mill. Mk. p Zentner. F Mill. M. p. Kilgr.en ge ckerbohn en rockensehn., 2 p. Dollar. 2 Mill. p. g.aſt wirt Schweizeriſch Wicken Zuckerschnitzele Jntereſſen der Berlin-Burger Eiſenwerk A.G.Sehr ön upinen, blaue Torfmelasse T Druck d Verlag von Otto Thiele. Verartwortlich für die Fauttr:e e e e e t e a eteineeren e e7 r ermann u r eu vereins iengeſellſchaft mit 200 000 Fr. Kapital eingetragen worden. n n wir Se Er ich Se r eine Für den Apeigendell Paul t en
e ch e eck dieſer neuen ausländiſchſchweigeriſchen Aktiengeſellſchaft heu I. Sorte 240—250, II. S. 180—200. r

Piano Zimm.
Lindnere Walther

e

Be

w. Xk hat ein m w e eger Berliner Börse vom 15. Oktober 1923. Amtliche Kurse.
u en Jachdruek verboten. Ohne Gewähr für Richtigkeit. Alle Notierungen in Millionen. Ohne Gewähr für Richtigkoeit. J Nachdruek verboten.

ände mAusſtellunstaats anleihen 6.10 12. 1210. ö.10. 12.10. 12.10. 16.10.12.10 16.10. 1210der Süd Mlarſchatzanw a 2 e Gebr. Böhler 2 9 Gerresheim Glas Lingel Schu dunter Mit J Keichsan l. 7 Borug Braunkohlen Geſ. 4 elektr. Untern. Sinne Zuh n. M..Friedh of Reichsanl. Nordd. Lloyd Braunk. u. Br. Gladbach Text. Linke Hofmann. 19000 Gut Totenmäler el. Roland Aue Braunſch. do. Wolle Lippiſche Werke Kammgarnn Um M Keichsanl. Ver. Elbſchiff. Braunſch. Maſch. Glaugiger Zucer S. Loewe u. Co. Th. Portl. C.ngang eine n nach. Anl. V 3 C. Gebr. Goedhardt C. Lorenz Ji t rüxer Ko Th. t Zuckau u. Steffenuener Zier Leß. Sch. (auslosb.) Bankaktien Buderus Sdruter Vagron Lüneburger W wer Saline Salzungen
Bank elektr. Werte C.Prß. Konſols 2000 1 rtn dar Auz- ren Konſols Zug Zu r Suther Maich.reuß. Konfolser meiſter üuelt Anl. 19

u beitragen Hamb. Staater.
do d 1919 B.utſche Hand P eagſ. S is Ani. 19
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Bu Waggon Se r Beige Co. Magdeb. Gas Zhuerorey Mafch.uldenw. Magdeb. Bergw. Saxonig CementMagdeb. Bergw. St. pr. Schedewitz Kammg.
Magdeb. Mühlen cheiremandeilMannesmann Mulag SZchieß Maſch.
S t 300 Vergd. u. Zintansfelder rgba nMarie konſ. Bergw. Soi Hugo SchneiderMarienh. b. Kotzenau Schomburg Söhne
zMart Sortl. Cem. Schönebeck MetallMark. -Weſtf. BergwerkeMaſch.- und Kranban Schubert u. Salzer
Maſchf. Buckau.Maſchf. Kappel
Mauls Kakao
Mechan. Web. Linden
Mech. Web. Sorau
Mech,. Weberei Zittag
Meerane Kammg.

Gotha Waggon
Greppiner WerkeBarmer Creditbt. Gruſchwitz TesxtilBayr. Vereinsbant

Berliner Handels
Braunſchw. Bank
Comm. u. Privatbank

h Sächſ. Staats Rente Darmſt. u. Rationalb.
z Sächſ. Prov. 5-7 De anBürgery Stadt anleihen Dela t

Oktober. ehe Stadtam. Deutſche üeberſeebt,
Diskonto-Geſ.chen einigen dalleſche Stadtanl. i Dresd. Bank

Auf Ver Halleſche Stadtami. 1892 Halleſcher Bank
Halleſche Stadtanl, 1900 Leipz. Kredithswehr ein Ragdeb. Stadtanl. 19 Mitield. Kreditb.

rſonen ver n. Stadtanl, Oeſterr. Kredit
J Preuß. Bodencreditn den Ver Vagdeburg. Stadtanl. o

ken Stadtanl. 13
Wigdeb. Stadtaul. g6 Weſt

Art zu er rung. Stadtanl Wiener Bankv
h Sia wiaiss. i Kolonfalw ertonerzlich ge kurz m NeuGuineapen preſſen t Otavi Minen

Landſch. CentralLa Landſch. d o e 9

33 Pfande?: alte

e e 9

Calmon Aſbeſt
Caroline Braunk.
Cartonnagen Jnd.Charlbg. Waſſer
Charlottenhütte

Buckau.
Buckau St.

riesheim
HeydenChemniher Spinnerei

Concordia chem. F.
Concordia Spinnerei
Conſolidation Schalke
Cröllw. Papier

Hackethal v
Halleſche Maſch.
Hammerſen u. Co.Hannover Maſchinenbau

Hannov. Waggon
Harburg. EiſenHarburg Gummi vwiniz
HarpenerHartmann viaſch. e

Heckmann A.G.
Hedwigshütte
Heine u. Co.
Held u. Francke
Sinettgns Mühle

lle e t
Daimler Hilpert Waſch.Delmenhorſt ein.
Deſſauer Gas
Dtſch.-Atl.

iiiggs s l s

e

m m

888
Siegen-Solinger
Siemens elektr. Betr
Siemens Glaßind.
Siemens-Halste

Sei Denn enondermann u.Dr. Paul Meyer Sprengſt. Carbo nMiag, Mühlenb. u. Jnd, 0 V Stadtberger Hütte
t ws Geneſt Stahl u. NölkeMix u. eſt Staßfurt. Chem,Motorenfabrit Heu diMühle Rüningen 2800
Mülheimer Vergw. Stettiner Vullan

Stock u. Co.
Neckarwerke 400 Stöhr u. Co.Niederlauſ. Kohlen Stolberger Zimelo euth Nitritfabrit C. TatPfandbr. neue Schulth.Patzenh. v Luti gen Nordd. Gummi n. Telefon BerlinerSee Hutſchenr.

Sächſ. d r Conrad Maſch. Guttaperch Tempelhof. Feldetrat Heu e r r r 3 Nieres u. Deutſche Poſt u. Eb. Vert, Nordd. Sonst Terra SamenDeutſche Schachtbau e Nordd. Wolle Thale Eiſenber fragte HAnalund. Renten v. ZTucherſche Br. Dt. Ton und Steinz. i ThörlDeutſche Wolwaren Man Induſtriebau A.G. Thür. Bleiweiß5 Industrieaktion Dtſch. Eiſenhandel Jeſerich Aſphalt r cen h Thür. Eletir. u. Gaß
deſt. Kronen r Aachener Spinn. F. Dippe Maſch. Jüdel Sbſchl. Eiſ. Ind. 36000 t Gas Leipoiglichkeit ge ivnv. J.ſJ. Akkumnlatoren Dommitſch Ton „Juhag“ Jnd. u. H. A. G. Obſchl. Zolsw.Donunersmarkh. les be l kzrland 8 Zeweni Ddhring u. Lehzrmann Jülich Zur n

aber blieb c Dresd. VBaugeſ.S a Nu wüebaute auf do. Bürſtenind. Dürkoppwerke VA. 4 Wigrbr Ottenſen Eiſen Tüll Flöhafenbar daübrig, ſich in t Duxer Kohlend Dyaerhoff u. Wichm. Lalt a 24000 Ver. Diſch. Vetrol.13 Alexanderwert Dynamit Robel Kammerichw. Ver. Glanuzſtoff Elb.war jett s üng. St u Karlsruhe Maſch. Ver. Gothaniagin grkT-—] alen Poril,r enen Amme, Giefede u Eilenburg Cattun Kartoffelfabr. V. Harzer Portl. C.Saſſe er de derſavi Wer P eif W. r au as v.t h o hekenbanken Ammendorf Papier 4 Kattow. Vergw. Mark. Tuchfabr.4 r 1Schwägerin m van Angl. Cont. Guano Eiſenw. Meyer
hrlich h Lypoth. Bank 1 Anh. Kohlenw. Elberfelder Farben

Keramag. keram.

a Wpoth. Bank 17 Anh. Kohlenw. VA. Elektr. Lief.-Geſ. Klochner Werke Porta Union weßſ.

und geflü Sächſ. gb. Erdmannsd. Spinne öln R ilerSach Aſchaffenburger Zellſt. re p12erfahrenen unk. 24 Eſchw. Bergw. Königsberg. Walzm,
1 ventredSächf. v entred. i, Baroper Walz. 2000 Körbisdorf

r. ieſan llenſtein Gard. id Stahlw.mer gä r Ja e Fa n n ar Krefe aher Elektr. 7000 Lunz TreibriemenBerl. Anhalt. Maſch. ſtä 3 Kuaſerw. Deutſchland
40500 SerlinGub Hutf.

Keulg Eiſenhütte Plaöge e EieitKeyling n. Thomas e
Ankerwerke A. G Elektr. Licht Kraft Köhlmann Stärkefab. PreſſeLijg a döban Vvink B. Annaburg. Flite Werte göln Reueſſen Preußengrube

Erfurt. Mech. Schuh.

Augsb. Nürnberg. Maſch Ernemann W. r.
Eſſener Steink.

Bad. Anilin Etzold u. Kießling Ken 4dem for Sächſ. Ronä .-Obl. 1 Baſal l. Gebr. Körtingd ſich um Bahnaltien a Tuchfäbr. Fahlberg, Liſt Krauß u. Co
Kronprinz Metall

genblick zu Kruſchwit ZuckerBerlin Burger Eiſen iedrichshall KalBerliner Dempfmnhlen 4000 i el Svſtoanjergntte
Verlin Karlsruher Jud. Freie Zucker
Berliner Maſch. Fuchs Waggon

311118

Sort Stahlw.
ohe e

vor J I7 2400 Hotelbetr.
Hubertus Braunk.
Humboldt Maſch.
Humbold Mühle

e

BRBrauereſen
r

e

mmen Sie

S

e r

h e e

Egeſt. Salz

17 3

igiksgkst

82

Rathenow Dampfm.
Rathgeb. Waggon
Rauchw. Walter
Ravensberg Spinne
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Iuf. Regt. von Voigts-Khete (3.

V rp nene S W eMec

Heute Naeht entsenet sanft nach
J langem Leiden, mein lieber Mann, unser

guter Vater, Schwiegervater, Großvater
und Bradoer, der

Photograph

Fritz Möller
Ehrenobermeister

I der photographischen Zwangsinnung,
im 64. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Helene Möller geb. Günther
Fritz Möller und Frau Alix rgeb. Reimarus
Otto Marx und Fran Marielotte

geb. MöllerHans Möller und rau Elisabeth
geb. Demmer

und sechs Enkelkinder.
Halle a. S., den 13. Oktober 1923.

Alte Promenade 1 aDie Einäscherung findet Mittwoch 2 Uhr von der
großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus statt.

a n e rJ r h r
Statt besonderer Meldung

Heute morgen 4 Uhr wurde mein
innigst geliebter Mann, unser guter, treu-sorgender Vater und Schwiegervater, dor

Prokurist
Paul Rümenapp

von seinem schweren Leiden durch den
Tod erlöst.

Salzmünde, den 14. Okt. 1923.
In namenlosem Sohmerz

Martha Rümennapp geb. hauseil,
Richard Rämenapp, Jenm Rümenapp, mat Höhn-

stedtRlse Rümenapp geb. Barthel.
Charlotte Michael

Beerdigung Mittwoch Nachmittag 3 Uhr.

Der Wintergarten
eim Sommergarten,.
Heute Montag und alle Tage von 75 Uhr

Kon2eert
der

Original -Oberländler- Kapelle.
Linmntritt frei,

Thür.Bad Blankenhburg,
Dr. Karl Schulze's Sanatorium Am Goldäberg.,
Leit. Arat Dr. Wittkugel. Das ganze Jahr geöffnet.

nen e e

2144AMERIKA
e cuIOSASIEN-AUSTRALIE
Regelmäbiger Personen- o. Fracohtverkehr
mit eigenen Dampfern. Anerkannt vorzägliohe Unter-
bringung und Verpflegung für Relsende aller Klaseen

Relsegepack-Veralcherung
Nahs re Auskgaft duroeoNoRDDEVTSCiER

BREDIEN-ad seins Veoeterseotgon genIn Halle Lloyd-Reisebüro L. Schönlieht
Poststraße Stadt Hamburg.

e

Statt besonderer Angeige.
Die Verlobung ihrer eweiten Tochter Mecktild

mit dem Oberlteutnant a. D. Herrn Constantin S
don Beguelin beehren sich anguaeigen

8 Hermann Graf zu Waldeech
und Pyrmont

Clara Gräfin Waldech S
geb. von fJaechel. Sil a F7 TFotu

Kriegstedt (Kr. Merseburg), ORhtober 1923. in dem May-Film der Ufa

S IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIDA=—*=—ADII I IMeine Verlobung mit Gräfin Mechtild Waldeck O na
beehre ich mich hiermit angauseigen.

Constantin von Bequelin
Oberleutnant a. D. im ehemal. Königl. Preuss.

Halle a. S. gre 9), Ohtober 1923.

J ſichtlich no

W S z T2250 22

Leipziger straße 88
Henny Porten

in dem Drama in s Akten

lie
„Blaue baterne

Trr
S

c C

Beginn 4Uhr.

W

Hann.) Nr. F9. e

e Kon 2 eScheuertücher des Violinvirtuosen
empfiehlt vorteilhaft

H. Schnee Nachfolger
Gr. Steinſtr. 84.

Art. OpoſſumMuffgut erh.
preiswert zu verkaufen.

Hermannſtr. 8, I l.

Walhalla-Lichtspiel- Theater
ist Trumpf!

Humorist Stops
muss jeder gesehen haben. Wollen Sie in dieser
ernsten Zeit einmal herzlich lachen, so versäumen

Sie nicht die Burleske
„Slops, Mi Peorle Ger Garmison“,

Dazu das Sittendrama aus dem Künstlerleben in 6 Akten

Der Liebling der Frauen.
Beginn 4 Uhr.

n Konzertdirektion Kun W r en
Thallagäle, Mittwoch, den 17. Oktohber,

Arno Segall
Am Flügel: Kurt Ruhrseitz

men Vorverkaut bei Hothan

/26 Uhr

r t

Deutſche Cenlraſ- Vodenſte Bodenkredit- Vereinigung

Prenßiſche Central-Bodenkredit- Aktiengeſellſchaft
Dentſche Grundceredlt-Bank
Rheiniſch-Weſtfäliſche Boden-Credit' Bank
Brauuſchweig-Hannoverſche Hypothekenbauk

Wertbeſtändige
5 Roggen-Communal Schuldverſchreibungen

der zu obiger Vereinigung gehörenden Hypothekenbanken werden voraus-
im Oktober d. Js. an der Berliner Börſe zur Einführnngkommen. Die Ausgabe non auf Grund von Roggenwert-Darlehnen an

öffentliche Verbände land wirtſchaftlichen Charakters Landkreiſe pp.)
Stückelung zu 1, 2, 5 und 10 Zeutner Roggenwert.

Sie ſind ſchon jetzt erhältlich zum jeweiligen Verliner Mittelpreis für
märkiſchen Roggen. Bei Auftragserteilung iſt der ungefähre Barbetrag
ſofort einzuzahlen.

Prenßiſche Central-Bodenkredit-Aktiengeſellſchaft.
W

e Den e

Zuckerrüben
zum Umtausch auf

Räbensaft Kauf
nimmt unter günstigen Bedingungen

Sandersdorfer Rübensaftfabrik

Hänsch Co.Sandersdorf Rreis Bitterfeldcd.

Viehverkaufsvereinigung Bismart u. Umgegend

E. G. m. b. H. (2000 Mitglieder) hält ihre

97. Zuchtvieh F. Verſteigerung

am Dieustag, den 6. November, vormittags 9 Uhr in ihrer
Berkaufshalle am Bahnhof Bismark-Stadt (Kreis Stendal) ab.

Zum Verkauf kommen

ca. 125 Stück Rindvieh
des ſchwarzbunten Niedernngsſchlages und zwar:

tragende und friſchmilchende Kübe,
tragende Färſen,
Bullen (Herdbuchtiere)
und einige güſte Rinder.

Es bietet ſich engeren R egſttlaiſig es Material anzukaufen,
Fie Herdbuchtiere und deren r t. Kataloge unentgelt-

Der Verkauf erfolgt nur gegen Barzahlung.

r 9
u

Die ſchönſten Handarbeiten V
nach den vorzüglichen Anleiknugen und herrlichen Duſſern von

Beyer's Handarbeitsbücher
Kreuzſtich, 2 Bände

HusſchnittSticherei, 2 Bände d
StrickArbeiten, 2 Bände Klöppeln, 2 BändeWeißſticherei Sonnenſpihzen RunſtStrichen

Hohlſaum und Keinendurchbruch Das Flickbuch
Hälzel Arbeiten, 4 Bände Schiffchen KrbeitenSuniſichere 2 Bde. Hardanger Sticherei

Buch der n n

z liefert gegenGrünkörbe Kartoffeln

Reinhardlt,
Kl. Brauhausſtr. 21.

Wir kaufen große und
kleine Poſten

Weizen, Roggen,
Hafer, Gerſte,

Hülſenfrüchte u.
Sämereien.

Erich Walla Co.,
Landesprod. Großhdlg,
Berliner Straße 28.

Tel. 3351, 2920.

Wir bitten unſere Leſer
ergebenſt, alle Einkänfe
u. ſonſtig. Beſorgungen
nur bei den Znuſerenten
der Halleſchen Zeitung
vornehmen zu wollen.

r

Damp

Die Einrichtung der

Damensalon

von Hamburg:

Elektromotoren
in allen Stromarten und
Spannungen ſowie elektr.
Materialien verkauft

kleöktrowerk La Unger,

j Halle S.,Tel. r iecedireer Str. 67
r

J Wir ſuchen für mer Angeſtellten

Kartoffeln
Obſt u. Hülſenfrüchte. S

„Halleſche Zeitung

Feruruf 7801.

r

Cn e

Kusſührliches Aber 777 V 7r. re h e c h Su verkaufen: raſſeecht,Rberall zu haben g ä und Eber, verarlee Land
oder S ch ferh e, ſchwein, 9 Monate alt,Verlag 7 Bever, Leipzig T. Wochen alt, Eltern mit gegen Schlachtſchwein

ſtſcheck Konto 52 270 zu vertauſchen-Verran der Beyer-Schnitte: Schaub Co. Essrion
Sehneider., Halle-Saale, Leipziger Str. 94. Am Schlachthof

WHITE STAR bINB.
Bremen-Hew Vork

Dreischraubendampfer „Plüttsvurgh“ (n. D.) 16322 t 16. Okt. 1928 v Bremen,
Doppelschraubendampfer COamopie“Dreischraubendampfer „„Plttsburgh“' (n. D.) 16322 t 26 Nov. 1923 v. Hamburg,

befördern Passagiere in Kajüte und III. Klasse.

er löschen in New Vork City (Manhattan).

Bremen Halifax (Canada)
Durchconnossemente, Durchtfrachten und Parcel Receipts.

Regelmäßige Verbindung ab Liverpool bzw. Southampton nach

Heu Vork, Boston, Philadelphia und Ganaa
vermittelst der modernsten und gröbten Schnelidampfer der Welt

Majestic 56551 Tons
Homerice 34356 Tons

die III. Klasse, in Kammern ging eteilt, mit Speisesaal, Rauchzimmer und
entspricht auf difrüheren I. und II. Klasse der à

Die Expedition im Anschluss an r von England abfahrenden Dampfer

von Bremen: jeden Mittwoen und Sonnabend
Auskunft über Passage:

„Whiüte Star Line““
Bremen, Philosophenweg 1.

Telegr. Adr. „Olvmpic“.
in Halle für Fracht und Passage:

Reideburger Straße 2.

tadt-Idedat
Montag, abends 7

Alles um Ued
Dienstag:

„ODer Freischüt,

Koeh'shünsnlers

Bunte Bühne,
Ab heute (16. Oktobey

vollſtändig neu
Spielplan
mit Gaſtſpiel

2 2iradys,
das beſte Kunſtgeſangs-d

Alte Promenade 11 a
Der riesenhafte Erfolg:

Sodom

homorrha
2 Teille, 11 Akte in einer

Vorstellung
In der Hauptrolle
Lucie Doraine.

Ein Bild unserer Zeit.
Beginn 5 Uhr.

Cutes Janerhaſtes Gum
band für Strumphh
kauft man bei H. Seh
Nacht. Gr. Steinstr

Gewinnliſte der Saarlotte
LosNr. 3 4 16 30 32 36 39 64 84 97 99

112 124 146 148 171 184 224 225 226 297
316 326 332 349 354 366 368 408 440 443
445 455 458 482 487 494 497 526 543 545
565 577 582 583 606 608 615 617 656 683
763 768 771 777 778 815 899 911 913 923
949 950 955 961 971 975 976 978 980 984
1019 1042 1056 1062 1078 1098 1105 1122 1
1153 1158 1164 1165 1168 1197 1233 1239 13
1278 1283 1315 1332 1358 1372 1381 1386 1
1392 1396 1404 1452 1461 1486 1500 1506 13
1515 1516 1547 1556 1578 1605 1606 1608 1
1629 1702 1711 1717 1720 1729 1749 1755 1
1770 1804 1837 1838 1840 1865 1869 1870 14
1880 1888 1900 1901 1941 1963 1970 1971 10
1994 2000 2023 2029 2059 2061 2062 2069
2082 2083 2094 2140 2153 2156 2159 2160 21
2186 2199 2205 2223 2231 2232 2233 2234
2247 2249 2275 2276 2282 2283 2284 2302 2
2337 2370 2375 2383 2432 2436 2437 2462
2524 2527 2535 2548 2553 2581 2601 2610
2618 2675 2691 2715 2741 2748 2751 2752
2759 2780 2813 2816 2844 2856 2857 2859 2
2866 2899 2909 2913 2925 2931 2997 3000 30
3031 3046 3047 3059 3076 3115 3129 3134 31
3168 3173 3195 3196 3225 3232 3253 3270 32
2378 3301 3317 3352 3359 3373 3374 33933402 3413 3461 3465 3474 3477 3515 3546 35

3587 3595 3603 3615 3616 3624 3630 3643 36
3651 3653 3656 3660 3661 3673 3706 3713 3
3724 3757 3829 3840 3871 3912 3921 3936 36
3955 3961 3962 3967 3974 3977 3995.

Die Gewinne können am Montag und Diensh
von mittags 3 bis abends 6 Uhr im „Stad
erghanſe abgeholt werden. Am Dienst
den 16. ds., abends 6 Uhr nicht abgeholtewinne verfallen zugunſten des Vereins.

anlaufend Southampton.

12267 t 5. Nov, 1928 V. Hamburg.

Gelegenheit für Reisende nach England.

Olympie (6430 on
Adriatic 290501 Tons

I. und II. Klasse übertrifft die luxuriösesten Hotels;

esen J der Einrichtung derteren Dampfer.

erfolgt

jeden Dienstag, Donnerstag und sonnabend,

Auskunft über Frachten und An-
nahme von Ladung:

Herm. Dauelsberg, Bremen,
Telegr. Adr. „Dauelsburg“.

Kurt Walla, Poststr. 1.

Slber-Brueh.5 Griſſanien
kauft

Georg Thiöel,
Merseburger Straße 164,
2 Minuten vom Riebeckplatz.

Seit dem Jahre 184 lacht der „Kladderade
über s Frgeei und Schwächen der Zeitgen
und lächelnden Antlitzes mit den Wa anhnore nd der Satire, d. h. mit Jeder un

enſtift gegen alles Faule au politiſchem, w n
lichem und e zlla lichem Gebiete Jede e
Rummer trägt zu einer im Spiegel der Karu. Satire geebenen Chronik der Weltereigni
Verlag J. Jofmann Co., G. m. 5, gerlin.3
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Halle, 15. Oktober.

Das Einheitsbrot Milliarde
gm Reichsernährungsminiſterium haben am Sonnabend

prechungen mit Vertretern des deutſchen Bäckergewerbes
gefunden. Staatsſekretär Heinrici teilte dabei mit, daß
Verlängerung der Brotkarte über den 15. Okt.
zus nicht in Frage kommen könne, da rein techniſche
inde dagegen ſprächen. Auf Befragen des Staatsſekretärs,
man in Fachkreiſen über die freie Brotverſorgung urteile,
ärten die Vertreter des Gewerbes, daß eine ausreichende

ſende Verſorgung der Bevölkerung unbedingt geſichert ſei.
Ab Montag beträgt in Halle der Preis für das Einheits-

t (1800 Gramm) 500 Millionen M. (in Berlin nur 480), für
Brötchen 15 Millionen Mark. Die Preiſe werden in Zukunft
ne Einfluß amtlicher oder behördlicher Stellen von der
ſigen Bäckerzwangsinnung feſtgeſetzt, und zwar nach den
peiligen Mehlpreiſen.

Zahle in Gold!
grundlegende Aenderung in der Einziehung der ſtädtiſchen

Gebühren.
Bei der bisherigen Art der Einziehung der Gas-, Strom

d Waſſergebühren entſtanden den ſtädtiſchen Werken in Zeiten
eller Geldentwertung Verluſte, die auch bei äußerſter Be

leunigung der Einziehung nicht zu vermeiden waren und,
mgere Zeit fortgeſetzt, den wirtſchaftlichen Ruin der Werke zur
lge haben mußten.
Für den mit dem 16. Oktober beginnenden Ver-

auch wird deshalb, wie aus der heutigen Bekanntmachung
z Nagiſtrats erſichtlich iſt, das bisherige Verfahren der Ein
ſierung der Gas, Strom und Waſſerrechnungen in den Woh
ugen eingeſtellt. Künftig muß jeder Verbraucher
ne Rechnung in einer Zahlſtelle, die zu ſeinem Be

gehört, bezahlen; aus der Holſchuld wird alſo eine
ring ſchuld. Um die Zeit zwiſchen Ableſung und Zahlung
öglichſt zu verkürzen, ſtellt der Ableſer ſogleich nach der Ab-
ung eine Rechnung aus, die aber nvtwendigermeiſe nicht auf
apiermark, ſondern uf Gold mark und Goldpfennige
utet. Der Goldpfennigbetrag für eine Maßeinheit Gas,
aſſer oder Strom wird auf Grund der Kohlenklauſel be-
chnet. Bei der Zahlung wird der Goldmarkbetrag nach dem
ten amtlichen Dollarmittelkurſe in Papiermark umgerechnet.

a der Dollarkurs heute allgemein bekannt iſt, ſo kann ſich
r leicht ſelbſt berechnen, was er zu zahlen hat. Die Zahl-

elle iſt auf der Rechnung angegeben. Wird nicht innerhalb
ei Tagen gezahlt, ſo werden Verzugszinſen berechnet.

Die Aufträge an die Banken zur Bezahlung der
ebührenrechnungen werden mit dem neuen Verfahren un-
irkſam. Die Rechnungen für den Septemberverbrauch
is einſchl. 15. Oktober) werden nach dem alten Verfahren ein-

en.Weiterhin will man in Zukunft das Stadtbad für einen
ag der Woche als Familienbad frei geben; damit würde
em in weiten Kreiſe gehgten Wunſche Rechnung getragen

erden.

Die Wohnungspolitik
ſten für Neubauten ſollen durch die Mieten aufgebracht werden.

Wie bereits amtlich mitgeteilt worden, hat ſich das Kabinett
ſeiner letzten Sitzung unter anderem auch mit Richtlinien
her die künftige Wohnungspolitik der Regierung befaßt. Wie
e ExpreßKorreſpondenz an maßgebender Stelle erfährt, han-
et es ſich bei dieſer geplanten Wohnungspolitik um
ine völlige n des Wohnungsweſens. Die Regie
eng geht von der Auffaſſung aus, daß die bisherige Zuſchuß
irſſchaft für die NeubauTätigkeit aufhören muß. Ein
öliger Uebergang in die freie Wirtſchaft wird zurzeit noch
ict für möglich gehalten. Die Koſten der Neubauten
len künftig hauptſächlich aus den Mieten aufgebracht
erden. Zu dieſem Zwecke wird für notwendig gehalten, die
kieten wieder dem Friedensſtand zu nähern und zwar ſoll die
erechuung der Mieten nach dem Lebenshaltungs-
ndex erfolgen. Von dem ſo den Friedensverhältniſſen an
epaßten Mielsaufkommen ſollen 20--30 Prozent für die Be-
jebe und Jnſtandſetzungskoſten. 10 Prozent für den Haus-

eſizer und der Reſt für allgemeine Zwecke (Förderung der Neu-
autätigkeit, Reparaturen, Währung uſw.) zur Verwendung
ommen. Die Mieterſchutz- und die Wohnungsmangel-Geſetz-
ebung ſoll beſtehen bleiben; die Wohnungsbauabgabe dagegen
oll fortfaller.

Revolte im Kirchtorgefängnis
In der Nacht vom 14. zum 15. brachen aus der Jrren-

teilung des Strafgefängniſſes am Kirchtor
ſieben Gefangene aus. Der Ausbruch wurde von den
Gefängnisbeamten rechtzeitig bemerkt und durch das Abgeben
bon Schüſſen und Gebrauch der Alarmſirene die Schutzpoligei
alarmiert, mit deren Hilfe es gelang, die Entwichenen im Ge-
ängnishof in kurzer Zeit wieder feſtzunehmen.

Am 14. Oktober nachts entſtand in der Ranniſchenſtr. eine
rößere Schlägerei, wobei Meſſer in Tätigkeit traten und
mehrere Perſonen dadurch erheblich verletzt wurden. Die Täter
entzogen ſich ihrer Feſtnahme durch die Flucht. Am 14. Okt.
gegen 5 Uhr nachm. wurde die Feuerwehr nach den Weingärten
gerufen. Dort hatten vor der Freyberg- Brauerei Kinder einen
hohlen Baum in Brand geſteckt. Die Feuerwehr konnte nach
10 Minuten Tätigkeit wieder abrücken.

in Uſtimatum der mitteldentſchen Bergarbeiter

Am Sonntag tagte in Köthen unter dem Vorſitz der Berg-
arbeiterverbandsführer Behrens und Heſſe aus Halle eine Voll
konferenz der Gewerkſchaftsfunktionäre für den
Lraunkohlenbergbau Mitteldeutſchland s. Die
VWezirke Halle, Senftenberg, Zeitz, Hildesheim waren vertreten
durch 170 Delegierte. Nach ausgiebiger, außerordentlich erregter
Debatte wurde eine ultimative Entſchließung ein-
ſtimmig angenommen.

Nach dieſer ſind die vertragsſchließenden Organiſationen auf
gefordert worden, über alle Streitfragen bis Mittwoch mittag
12 Uhr endgültig zu verhandeln. Für den Fall einer ablehnen
den Haltung des Arbeitgeberverbandes ſind die Organiſations-
führer beauftragt worden, nach Ablauf des Ultimatums die
etzten gewerkſchaftlichen Mittel anzuwenden.

Außerdem wurde beſchloſſen, daß die Braunkohlenbergarbeiter
grundſätzlich bereit ſind, wenn die allgemeinen wirtſchaft
lichen Verhältniſſe es erfordern, mehr Arbeit zu leiſten,
wenn eine ſolche Vereinbarung zwiſchen den vertragſchließenden
Organiſationen beſchloſſen wird. Zurzeit werden dieſe Maß
nahmen als nicht gegeben betrachtet.

Für den Fall der Anwendung des letzten gewerkſchaftlichen
Rittels ſteht zu erwarten, daß über zweihundert-
tauſend Bergarbeiter beteiligt ſind. Die Folgen
würden unabſehbar ſein,

Halle und Amgebung

200 000 Mann drohen mit Streik.

Beilage zur Halleſchen Seitung 1923.,
Ausſchneiden! AufhebenDie neuen Postgebühren ab 20. Oktober 1923.

Poſtkarten Mark Pakete Die Einſchreibegebühr iſt auf 10000000 M.,
a) im Ortsverkehr 229000000 1. 2. 3.5 im 46000000 rn ab. 378 m ud am die Vorzeigegebmwe ſür Nachnahmen und Poſt

in Millionen auſträge auf 6 000 000 M. feſtgeſezt.

m. M. M.Briefe bis 3 kg 25 50 50a) im Orteverkehr bis 20 Gramm 4000000 iber 3 bis 5 35 70 70über bis 5 3über 20 bis 100 Gramm 6000000 5 6 40 80 120über 100 bis 250 Gramm 10000000 656 7 45 90 135über 250 bis 500 Gramm 12000000 77 8 50 100 150
v bis 20 Gramm 10000000 8 59 55 110 165über 20 bis 100 Gramm 14000005 9 10 60 120 189über 100 bis 250 Gramm 16000000 10 11 70 110 210 Für bar eingezahlte Zahlkarten:
neu über 250 bis 500 Gramm 18000000 11 5 12 80 160 240 M.12 7 13 90 180 270 bis 100 Mill. M. einſchl. 1 000 000Drnckſachen 15 14 1o00 200 300 über r e 7 7bis 25 Gramm 3000000 14 15 z10 220 330über 25 bis 50 Gramm 1000000 15 18 129 210 300 a 59über 50 bis 100 Gramm 6000000 16 17 130 260 390 g 10000 e 20000 s e 10 000 000
über 100 bis 250 Gramm 10000000 17 18 140 228 73 s unbeſchtäyltüber 250 bis 500 Gramm 12000000 18 19 150 800 4650 20000 bis unbeſchränkt 20000 000
über 500 Gramm bis 1 Kilogramm 15000000 19 20 160 320 480
über 1 bis 2 Kilogramm (nur für für Zeitungs 30einzeln verſandte, ungeteilte pakete bis 5 kg 15 30

Druckbände) e e e e 18000000

Geſchäftspapiere und Miſchfendungen b re M.
is 100 Millionen M, 3 000 000 aan n e eüber 500 Gramm bis 1 Kilogramm 156000000 10900 10000000 BVrieſe bis 20g 80 000 000

Päclchen bis 1 Kilogramm 20000000 1000 65 900 15 000 000 für jede weitere 20 g. 15 500 000
e 5000 10 000 „20 000 000 Poſtkarten 18000000Warenproben 10000 20000 40000 000 Sruchſachen für je 50 g. 6000 000

eſchä i ür je 508 6000000(Meiſtbetrag iſt von 10 Milliarden auf Geſchäftspapiere f 5 eLig 260 ernm 13900900 20 Milliarden M. erhöht. Warenproben für je L w 2000

über 250 bis 500 Gramm 12000000 12 000 000
Von der Wichtigkeit der Zeitung im Hauſe. Ein Schüler

der Em Thoma-Schule in Freiburg i. B. verfaßte über dieſe
Aufgabe folgenden Auffatz: „Geſtern ſagte meine Mutter, ſie
wolle die Zeitung albeſtellen, weil ſie zu teuer ſei. Da ſagte
ich: Wer die Zeitung vernünftig lieſt, ſpart viel Geld. Man
weiß, wann die Eiſenbahn, das Brot, die Casmarken und
ſonſtige Sachen aufſchlagen. Wenn man das beizeiten lieſt,
kauft man dieſe Sachen vor. Dabei gewinnt man viel. Die Leute
aber, die die Zeitung nicht leſen, können das nicht wiſſen und
haben dadurch großen Vercuſt. Darum ſoll man die Zeitung
nicht abbeſtellen, denn ſonſt werden die Buchdrucker und Redak-
teure brotlos. Nachdem ich meiner Mutter alles auseinander-
geſetzt hatte, ſagte ſie zu mir: Jch werde jetzt die Zeitung nicht
abbeſtellen.“ Auf dieſe Schülerarbeit verdient das Dichterwort
Anwendung: „Was kein Verſtand der Verſtändigen ſieht, das
übet in Einfalt ein kindlich Gemüt“.

Erfatz „Klaſſenkampf“. Der kommuniſtiſche „Klaſſen-
kampf“ wurde dieſer Tage verboken diesmal mit der Beſtim
mung, daß auch aller Erſatz verboten ſein ſolle. Wozu ſind die
Gebote der Republik? Damit das wirklich Freie ſich darum nicht
kümmert. So wenigſtens iſt die Meinung der echten Kommu-
niſten. Für den „Klaſſenkampf“ erhält der Bezieher das Organ
der Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands für Sachſen, geheißen
„Der Kämpfer“. Liegt hier nicht offene Auflehnung gegen das
Schutzgeſetz vor? Aber die Republik gefährdet ja nur die
Remhte

Abholung der Stadttheater-Stammkarten. An den letzten
Abonnementstagen haben ſich bei Abholung der Stammkarten
unliebſame Schwierigkeiten ergeben. Einige Abonnenten haben
ihre Karten nicht rechtzeitig eingelöſt, da die Karten aber mit
Rückſicht auf die Abonnenten bis zu Beginn der Vorſtellung
aufbewahrt wurden, war ein anderweitiger Verkauf trotz ſtarker
Nachfrage nicht mehr möglich. Heutzutage aber bedeutet jede
unverkaufte Karte einen erheblichen Schaden fürs Theater. Die
Abonnenten werden daher nochmals darauf arrffmerFam ge-
macht, daß die Stammkarten in Zukunft ſpäteſtens am Vor-
ſtellungstage bis 1 Uhr mittags abgeholt werden
müſſen. Nach dieſer Zeit wird über nicht abgeholte Karten
künftighin anderweitig verfügt.

Für die kommende Woche gelten bis einſchließlich Freitag
folgende Kaſſenpreiſe, die ſich für die Abonnenten um 25 Proz
ermäßigen: Vorbühnenlaube und 1. Ring-Laube 400 Mill. M.,
1. Ring und Seſſel 360 Mill. M.. Sperrſitz 320 Mill. M., 1. Platz
280 Mill. M., 2. Platz 240 Mill. M., 2. Ring Vorderreihen
240 Mill. M.

Kochs Künſtlerſpiele (Vunte Bühne.) Ab Dienstag be-
ginnt ein vollſtändig neuer Spielplan mit einem erſtklaſſigen
Programm, aus dem ganz beſonders das Gaſtſpiel der 2 Zira-
dys, des beſten Kunſtgeſangs-Duetts, hervorzuheben iſt.

Ha l äModerner Kammermuſikabend
Die „Philharmonie“ hat das Beſtreben, ihren Mit-

gliedern Genuß und Anregung zu bieten, indem ſie auf möglichſt
gediegene Wiedergabe der Werke anerkannter Meiſter hält, zum
anderen aber auch durch Berückſichtigung neuerer und neueſter
Schöpfungen allen Muſikfreunden Gelegenheit gewährt, über
dieſen oder jenen Tonſetzer der Gegenwart ein eigenes Urteil zu
gewinnen. So hat der „Moderne Kammermuſikabend“, der am
Sonnabend in der Loge zu den drei Degen ſtattfand, die Kennt-
nis über Arnold Schönberg und Paul Hindemith ein gutes Stück
erweitert. Ja, vielleicht wird ſogar dieſes Sonderkonzert der
Philharmonie für manchen der Anlaß werden, ſeine Meinung
über die Richtung der neueren Tonkunſt zu ändern und umzu-
ſtellen. Ob Schönbergs Streichquartett in d-moll dazu berufen
iſt. über ſeines Schöpfers Kunſt eine umfaſſende Anſchauung zu
geben, iſt wohl zu bezweifeln. Soviel Neues und Ungewöhnliches
auch aus dieſem Werk zu uns ſpricht: es liegt in ſeiner Ent-
ſtehung doch zu weit zurück, um als Zeichen jetziger Schönbergſcher
Schreibart zu gelten. Auf jeden Fall bleibt es aber ein untrüg-
licher Beweis von Schönbergs hoher ſchöpferiſcher Begabung. Wer
der Mitwelt ſoviel Herrlichkeiten zu verkünden hat, wie ſie der
langſame Satz dieſes Streichquartetts in überſtrömender Fülle
und bezaubernder Klangpracht birgt, iſt wirklich ein Muſiker von

Tann gehe ich ins Sfackttheater

Eottes Gnaden.

Sonntag Montag Dienstag Mittwoch donverstag Freitau Sonnaband

7 10 7, Il 7 10 7 10 I 7 -10 7 10 7-10
Dken n treu fralehttr Frophefen u

mindeſtens

Klarer iſt der Blick, den das Streichquartett in
C-dur auf Paul Hindemiths Schaffensart eröffnet. Das friſche,
unbekümmerte und ganz auf eigene Eingebungen geſtellte Muſi-
zieren, das wir ſchon aus ſeiner Bratſchenſonate und der
Kammermuſik für kleines Orcheſter kennen, iſt auch hier lebendig.
Es wirkt um ſo überzeugender, als es trotz mancher Abſonderlich-
keiten der Eckſätze, in die man ſich erſt hineinhören muß, in
ſeinem zweiten Abſchnitt echte, warmblütige Muſik von großer
Unmittelbarkeit enthält.

Daß die beiden Streichquartette einen ſo mächtigen und hin-
reißenden Eindruck auf die mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit fol-
gende Hörerſchaft ausübte, muß man aber auch der wunderbaren,
vollendeten Ausführung zuſchreiben, die ihnen das Amar-
Hindemith-Quartett zuteil werden ließ. Alle vier
Künſtler Licco Amar (Violine), Walter Caſpar
(Violine), Paul Hindemith (Bratſche) und Maurits
Frank (Violoncello) erwieſen ſich als Meiſter auf ihren Jn
ſtrumenten und waren mit reifſtem Verſtändnis und feuriger
Seele bei der Sache. Wie ſie in unübertrefflicher Tonſchönheit
und tiefſter geiſtiger Durchdringung den ſelbſtändigen Gehalt
ihrer Stimme zur Geltung brachten und doch die Fühlung unter-
einander nie verloren, ſondern immer einig zum Ganzen ſtrebten,
war der höchſten Bewunderung würdig und verdiente die ſtür-
miſchen Ehrungen, die ihnen am Schluß aus ehrlicher Begeiſte
rung bereitet wurden. Prof. Dr. W. Kaiser.

Nerrer werbungen der Univerſittäts-
Bibliothek Halle

Wochenausſtellung vom 15. bis 20. Oktober.
Jaſpers, K.: Die Jdee d. Univerſität. 1923. Vorträge d. Bib-

liothek Warburg. 1923. Hirſchberg, L.: Erinnerungen eines
Biblophilen. 1922. Ladewig, P. D. Bibliothek d. Gegenwart.
1923. Bernhardi, L.: Lehr u. Handbuch d. Titelaufnahme. 1923.
Holl, K.: Geſ. Aufſätze. 1923. Michel, E.: Kirche u. Wirklichkeit.
1923. Otto, R. F.: Aufſätze über d. Numinoſe. 1923. The Round
Table. 1920 f. Gowing, R.: R. Cobden. 1885. Laſſalle, F.: Nach
gel. Briefe u. Schriften. 1923. Stern, E.: Der Höchſtpreis. 1923.
Bühler, O. Steuerfeldzug gegen d. Kriegsgewinner. 1921. He-
lander, S.: Ausgangspunkte d. Wirtſchaftswiſſenſchaft. 1923. Wa-
gemann, E.: Geldlehre. 1923. Cruſen, G.: Waffenſtillſtand,
Friedensvertrag. 1923. Abkommen zwiſchen Danzigé und Polen.
1921. Pfannmüller, G.: Handbuch d. Jslamliteratur. 1923.
Oriental. Studien für Hommel. 1917/18. Hermann, E.: B.
Delbrück. 1923. Feſtgabe f. Friedrich Philippi. 1923. Erman, W.:
J. P. Erman. 1914. Montgelas, M.: Kriegsſchuldfrage. 1923.
Orienter, A.: Seeliſcher Ausdruck i. d. Malerei. 1921. Schering.
A.: Tabellen z. Muſikgeſch. 1921. Brandt, F.: Thomas Hobbes.
1921. Bolin, W.: P. Bahle. 1905. Meyer, Th. A.: Aeſthetik. 1923.
Hunter, W. S. Comparat. Pſychology. 1923. Les cahiers idéa-
liſtes francçais. 1917 f. Valenta, E.: Das Papier. 1922. Varas,
S. M.: Jnduſtria del Cobre en Chile. 1923.

Agnes Delſarto, die bekannte Lautenſängerin, gibt am
nächſten Sonntag wieder einen Vortragsabend. Karten bei
Hothan. (S. Anzeige.)

Jenny Sonnenberg, eine hervorragende Altiſtin, wird ſich
am Donnerstag in einem Liederabend hier einführen.

Vereins- Nachrichten
Tennisabteilung im V. f. L. Halle 96. Morgen, Dienstag,

abends 8 Uhr im Klubhaus Mitgliederverſammlung. Erſcheinen
aller Mitglieder unbedingt erforderlich.

Deutſcher Offiziersbund. Am 18. d. M. findet Magde
burger Str. 62 eine muſikaliſche Zuſammenkunft der Frauen-
gruppe ſtatt. Geſang und Klavier. Beginn pünktlich 245 Uhr.

Akademiſcher Schwimmverein Saale 19. Damenabteilung.
Am Donnerstag, den 18. d. M., abds. 7 Uhr findet die erſte
Uebungsſtunde der Damenabteilung ſtatt.

Kirchliche Nachrichten
Paulusgemeinde. Dienstag 8 Uhr abends Hohenzollern-

ſtraße 11 Gemeinſchaftsſtunde, Bach: „Müſſen wir be-
kehrt ſein Mittwoch 10 Uhr. Wochenkommunion,
Taufkapelle, Bach.

Das TWekker am Diensfag:
Wetterdienſt der „Hallejchen eitun g.Eigener Drartbericht' unſerer Sr.

Vorausſichtliche Witterung am 16. Oktober: Ziemlich heiter,
vorwiegend trocken, nachts kalt bis zu Bodenfroſt.

Nachtdienſt der halliſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht und Sonntagsdienſt: Wittekind-Apotheke, Reil-
ſtraße 58; JlſenApotheke, Mansfelder Straße 66; Bahnhofs
Apotheke, Delitzſcher Straße 92 a RoſenApotheke, Merſehurger

Straße 112.



Turnen Spiel undSport
Um die Fußballmeiſterſchaft im Saalegau
Halle 96 bringt dem Sportverein 98 die erſte Niederlage bei.

Ein Tag der Ueberraſchungen! Halle 96 und Preußen-
Kom et blieben gegen alle Erwartungen in ihren Spielen ſieg
reich und auch Sportfreunde feierten einen überraſchend
ſicheren Sieg über Faborit. Somit iſt jetzt keine Mannſchaft
ohne Punktgewinn mehr. Boruſſia ſteht nur mit einem Punkte
am Ende der Tabelle. Der Kreismeiſter hat allerdings erſt drei
Spiele geliefert; es iſt aber doch bezeichnend für die ausgeglichene
Spielſtärke der halliſchen Mannſchaften, daß n überhaupt
möglich werden konnte. Die Boruſſen werden dieſen Platz bald
verbeſſern. Nicht immer aber iſt der Start eines Meiſters ſo un
glücklich wie in dieſem Falle. Für Wacker bedeutete der
geſtrige Sieg von Halle 96 über den Sportverein 98
eine wichtige Etappe auf dem Wege zur Meiſterſchaft. Zwar kann
98 am nächſten Sonntag der Situation noch eine Wendung zu
ſeinem Gunſten geben, wenn es ihm gelingt, Wacker zu ſchlagen,
aber nach dem geſtrigen Spiele der 98er kann man im damit
rechnen. Halle 96 zeigte ſich ſeinem Gegner in jeder Phaſe des
Spieles überlegen und der Sieg war 1:0 und drückt den Spiel
verlauf nicht richtig aus. Es muß anerkannt werden, der
Sportverein 98 eine Halbzeit und etwas darüber mit 10 Mann
kämpfen mußte, aber trotzdem hätte die Elf nach ihren bisherigen
Erfolgen und im Hinblick auf den bisher wenig erfolgreichen Geg
ner das Spiel gewinnen müſſen. Halle 96 ſpielte im Vorjahre
mit 9 Mann gegen den Sportverein 98 ein beſſeres Spiel als
heute ſein Gegner mit 10 Mann. Aus dieſem Grunde kann man
der Mannſchaft keine großen Chancen gegen Wacker und damit
auf die Meiſterſchaft geben. Das Spiel war ſehr gut beſucht.
Halle 96, ohne Zſchenker ſpielend, überraſchte durch ein recht
gutes Spiel. Förderer ſpielte mit alter Meiſterſchaft und gab
mit Züntzſch als Mittelläufer ſeiner Mannſchaft einen feſten
Halt. Auch die übrigen Spieler zeigten ſich auf der Höhe und
boten als Ganzes eine eindruckevolle Leiſtung. Das Urteil über
den Sportverein 98 ſoll erſt am nächſten Sonntag nach dem
Spiele gegen Wacker abgeſchloſſen werden. Es war bedauerlich,
daß die Mannſchaft ihren guten Mittelläufer Brödel verlor
und dadurch ſtark geſchwächt wurde. Heinemann, Geb
hardt und Granert ragten aus der Mannſchaft hervor.
Lobend muß erwähnt werden, daß das Spiel ſehr fair durch
geführt wurde, nicht zuletzt ein Verdienſt des ausgezeichneten
Schiedsrichters aus Leipzig. Man kann nur bedauern, daß
Halle 96 und Boruſſia bereits ſoviel Boden verloren haben. Der
Kampf um die Meiſterſchaft würde bei einem beſſeren Tabellen-
er. der beiden Mannſchaften erheblich an Intereſſe gewonnen

n.
Sportfreunde rechtfertigten die guke Meinung, die wir

von Anfang an für die Mannſchaft gehabt haben, indem ſie
Favorit glatt mit 2:0 ſchlugen. Die Mannſchaft verbeſſerte
ihre Poſition dadurch erheblich und ſteht heute an 5. Stelle.
Favorit nimmt zwar noch den 3. Platz ein, wird denſelben aber
ſchwerlich halten können. Jmmerhin hat ſich die junge Mann
W bisher gut geſchlagen und wird noch manchen Punkt er
ringen.

Preußen-Komet holte ſich vom Sporktverein 99
mit 2:0 die erſten Punkte und überließ Boruſſia vorläufig den
letzten Platz in der Tabelle. Der Sieg kommt auf das Konto des
durchſchlagkräftigeren Sturmes. Das Spiel zwiſchen V. f. L.
Merſeburg und Boruſſig wurde von Merſeburg wegen
ſchlechter Bodenverhältniſſe abgeſagt.

Die Tabelle ſieht nach dem 6. Sonntage ſo aus:
Geſpielt Gew. Unentſch. Verl. Torverh. Punkte

5 b c 7 10Wacker 18Sportverein 98 5 4 1 9:4 8Favorit 5 8 7 2 10:7 6Halle 96 6 8 8:12 6Sportfreunde 5 2 S 8 11:9 4V. f. L. Merſeburg 4 2 n 2 7:7 4Spörtv. 99 Merſeburg 5 1 1 8 3:9 8PreußenRomet 6 1 5 6: 16 2Boruſſia 8 1 2 2:7 1Die Vorrunden um den Kronprinzenpokal
Die Spiele brachten die erwarteten Sieger. Freilich, recht

knapp ſind alle Reſultate, beſonders dasjenige Berlins gegen
Nordoſtdeutſchland. Die Zeiten ſind vorüber, wo die kleineren
Verbände des Oſtens mit 6—-10 Toren Unterſchied aus dem
Wettbewerb herausgeworfen worden. Daß Mitteldeut ſch-
land in Breslau nur knapp ſiegen würde, war vorauszu-
ſehen. Erfreulich iſt trotzdem der Sieg, denn dadurch bleibt
Mitteldeutſchland im Wettbewerb um den Pokal. Die Reſultate
lauten

J ?rdtentſchland ſchlägt Weſtdeutſchland in Hamburg 4:2
Mitteldeutſchland

ſchlägt
3:2 (2:2).
d Berlin ſchlägt Nordoſtdeutſchland in Stettin 2:1 (1:1).

Die Zwiſchenrunde um den D. F. B.-Pokal
Nach den Ergebniſſen der geſtrigen Vorrunde um den D. F. B.Pokal kommen Nord Mitteldeutſchland Berlin und der ſpiel-

freie ſüddeutſche Verband in die Zwiſchenrunde.
Dieſe vereint am 11. November in
Berlin: den Verband Brandenburgiſcher Ballſpielvereine

und den Norddeutſchen Fußball-Verband unter Leitung von
Manger-Düſſeldorf, und in

Leipzig: den Verband Mietteldeutſcher Ballſpielvereine
und den Verteidiger des Pokals, den Süddeutſchen Fußball-
Verband unter Leitung von Schulze- Hamburg.

Rennen zu Grunewald
1. Preis von Saarmund. 1. Alamund (Nuß), 2. Falter,

3. Marotte. Tot.: 82, Pl. 28, 28. Ferner: Reichaxd. 2. Oder-
Jagdrennen: 1. Burgvitter (Bismark), 2. Solaro, 3. Reichs
gräfin. Tot.: 14. 3. Dahlemer Hürdenrennen: 1. Rubel
(Edler), 2. Marone, 83. Minenhof. Tot.: 55, Pl. 24, 30, 64.
Ferner: Sultan, Eisſtreifen, Mellaroſa, Saul, Eilfried, Oca,
Lalla, Nietvacht. 4. Präſidenten-Preis: 1. Sinn Fein
(Freeſe), 2. Lilienſtein, 3. Algebra. Tot.: 90, Pl. 30, 38, 18.
Ferner: Trompeter, Wind, Orplid, Jlberſtedt, Schnucki II.
5. Preis von Gatow: 1. Tribalibot (Kukulies), 2. Baldung,
3. Laerte. Tot.: 45, Pl. 18, 15. Ferner: Kunſtwavt, Eiſenkappe,
Trutz. 6. Murellenberger Jagdrennen. 1. Fairneeß
(v. Pelzer), 2. Elſchen, 3. Mäuſeturm. Tot.: 18, Pl. 13, 19.
Ferner: Rapenna, Dabome. 7. RotdornJagdrennen: 1. Ad da
(Kukulies), 2. Gigerl, 8. Heldin. Tot.: 42, Pl. 22, 21. Ferner:
Erdroſe, Magiſter, Philiſter.

Rennen zu Köln
1. Rennen: 1. Serenade (Ackermann), 2. Probefahrt,

3. Bandftahl. Tot.: 32:10, Platz 15, 15:10. Ferner: Meergeiſt,
Palinur, Corana. 2. Rennen: 1. Doretto (Flöhr),
2. Paſſion, 3. Lazarus. Tot.: 163:10, Platz 57, 15, 21:10. Ferner:
Grita, Galgenſtrick, Loge, Jobbe, Compagnon, Eichen, Schnee-
wolke, Otto. 3. Rennen: 1. Ma zz in (Unruh) 2. Fokker,
3 Combattini. Tot.: 33:10, Platz 11, 11 11:10. Ferner:
Draufgänger II, Caſſierer, Lilie, Ariſtides. 4. Rennen
1. Numen (Unruh), 2. Prinz, 3. Trauerweide. Tot.: 65:10,
Platz 26, 34, 33:10. Ferner: Mazeppa, Kritiſcher Tag, Chrano,
Seejungfer, Türmer, Lindenwirtin. 5. Rennen: 1. An
marſch (O. Kühl), 2. Goldwert, 3. Sarello. Tot.: 19:10, Platz
33, 17:10. Ferner: Teufelskerl, Mannesmut, Tannenberg, Frei-
licht, Lohengrin, Bundesbruder, Lady Feath. 6. Rennen:
1. Schneekönig (Ackermann), 2. Allah, 3. Jdealiſt. Tot.:
24:10, Platz 14, 24, 18:10. Ferner: Mißgunſt, Peter, Dorian,
Jugendliebe. 7. Rennen: 1. Senarator (Ehnert), 2. Abend
röte, 3. Arras II. Tot.: 81:10, Platz 21, 17:10. Ferner: Fataliſt,
Rock, Aiſcha, Tullhan, Flore, Einerlei.

Südoſtdeutſchland in Breslau

Die wichtigſten Fußballergebniſſe. Städteſpiele: Leipzig
gegen Dresden 2: Magdeburg-- Leipzig 3: 1. Jn Leipzig:
Spielvereinigung--Pfeil 2 1.

Der Halliſche Kanu-Club 1920 hielt am Sonntag, den
14. Oktober, ſein Abpaddeln in Geſtalt einer Klu b-
regatta in den vom ſchönſten Wetter begünſtigten Nach
mittagsſtunden ab. Infolge der ſtarken Strömung wurde der
Start nach dem erſten Rennen vom Einfluß des Mühlgrabens nach
dem Gimritzer Wehr verlegt. Das Ziel war in beiden Fällen
das Klubhaus auf der Peißnitz. Es wurden folgende Wett-
bewerbe ausgetragen- J. Einerkajak: Sieger Hugo
Schmidt in 4 Minuten (ſtromauf), Zweiter Franz Hoff
mann. II. Doppelkajak für Jugendliche: Sieger: Grhard
Ebeling--F. P. Blum. III. Doppelkanadier: Sieger:
Grützner-Zachmann. IV. Großer Doppelkajak: Sieger:
Robert Hoffmann-Franz Hoffmann. Das V. Ren-
nen, „Vierer-Kanadier“, gewann die Mannſchaft Grützn er
Hugo Schmidt-Zach mann W. Probſt. Rege Be
teiligung fand der „Doppelkajak für Herren über 35 Jahre“, in
ihm blieben Sieger die Herren Enghardt--Fiſcher. Den
Abſchluß bildete der „Einer-Kangdier“, welchen Fritz Grützner
gewann. Eine freundlich gedeckte Kaffeetafel hielt Mitglieder
und Gäſte im Klubhauſe bis zur Dunkelheit beiſammen. Am
Abend erfolgte im großen Saale des Evangeliſchen Vereins-
hauſes die Preisverteilung, an welch ſich ein gemütliches Zu
ſammenſein mit muſikaliſchen Darbietungen anſchloß.

Aus Mitteldeutſchland
Ein Waffentransport nach Weimar

Die Belegſchaft des Werkes Erfurt der Deutſche
Werke verhinderte am Freitag nachmittag ein ihr verdächtig
Automobil, in dem ſich 2000 OrtgiesPiſtolen und Munition h
fonden, am Weiterfahren. Der Verſicherung der Thüring

td. 1470en. Ujrüss el. 19
jhristianiad

Landespolizeibeamten, daß es ſich um Waffen für die openh. 9
ringer Regierung handele, wurde zunächſt kein Glauben fie h.
ſchenkt, als aber die Angaben auf fernmündliche Anfrage e 17
Weimar hin ihre Beſtätigung fanden, konnte der Waffentrang abon 14

port nach Weimar abgehen. md. 16957Soweit wir unterrichtet ſind, iſt die Thüringer Lande enyorbö7t
polizei ſehr gut bewaffnet und auch ausreichend mit Piſtoluteilun
verſehen. Sollen etwa die jetzt vom Deutſchen Werk bezogenerüssel
Piſtolen zur Bewaffnung der proletariſcheſſſolm W

Hundertſcha ondonJ dienen, die von den Kommuniſten u.
ausdrücklich zur Bedingung für ihren Eintritt in die Thüringe
Regierung gemacht worden iſt?

Gewerbeſchau in Sangerhauſen
h. Sangerhauſen, 15. Oktober.

Die hier eröffnete Gewerbeſchau iſt ein Meiſterſtück heim
ſcher Kunſt. Viel Mühe und Fleiß, vor allem aber viel Lieh Schlußku
iſt von den Handwerksmeiſtern zur Fertigſtellung der Scha Nachbörie
verwendet worden. Alles, was hinter den Mauern Sangei höchſter
houſens entſteht, iſt hier in höchſter Vollendung zu ſehen. Fach

panien
ſesterreich
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männiſche Erläuterung und Vorführung machen alles äußerf Gold

verſtändlich. Gola.Einen großen Raum nimmt ein die Damen un Sie
Herrenkonfektion, die in der Pelzwarenbranch Land
(HKürſchnermeiſter Betz) bis zu den eleganteſten Pelzjacken führ Lebe
Die ausgeſtellten Zimmereinrichtungen bilden de 77
Kernpunkt der Veranſtaltung. Hier haben alle heimiſche,
Meiſter von der ländlichen ab bis zur erſtklaſſigſte
Luxuseinrichtung Großes geſchaffen. Die vom Töpfermeiſte
Biesmann in allen ausgeſtellten Zimmern errichteten Kachel
öfen ſind vortrefflich und bringen ihm viel Lob. Ebenſo ge
ſchmackvoll und äußerſt praktiſch ſind die von ihm ausgeſtellten
Küchenherde, beſonders der Rieſchelſche Wellſieb-Grudeherd
Damenputz und Stickereiwaren bieten dem Auge Vorzüge
liches. Auch das Schuhmacherhandwerk ſteht auf höchſt
Stufe. Alban Heß-Bücherſtube iſt mit Muſikwaren, Bilder
büchern und wiſſenſchaftlichen Büchern ſehr gut vertreten, eben
das Haus für Bürobedarf. Korbwaren ſind in den g
diegenſten Ausführungen vorhanden. Der Gaſtwirts.
verein hat eine voll gedeckte Tafel hergeſtellt. Sehr ſchön
paſſen hierzu die darauf ausgeſtellten Konditorei- Erzeugniſſe
Recht gut wirkt auch die Ausſtellung des Obſt bau vereins
Die edelſten Früchte liegen neben den Fruchtweinen. Di
Herren Wahl, Wentzel, Heimbuch und Detjen haben ſich hier
alle Mühe gegeben, dem Auge etwas zu bieten.

Das Rheiniſch-Veſtfäliſche Gußwerk hat eine
Spezialität von Oefen ausgeſtellt. Die Maſchinenfabril
Askania führt Müllerei- und landwirtſchaftliche Maſchinen in
vollem Betriebe vor. Das Ueberlandwerk Bretleben
und das Jnſtallationsgeſchäft Steckel haben alle Stände mit
elektriſchem Licht verſehen, das ſehr gut auf die Ausſtellun
wirkt. Beſondere Anziehungskraft übt der von der Süd
harzer Steininduſtrie Direktor Meurer) unter Mit
wirkung der Gärtner Weber und Meyer angelegte Friedhofaus. Cine ſehr gediegene Auswahl von Grabdenkmälern um
geben von einer Fülle lebender Blumen. Am Eingang eine
Gartenpforte und in der Mitte ein aus Steinen gehauener Zier
brunnen.

Beſondere Verdienſte um das Zuſtandekommen der Aus
ſtellung hat ſich der Leiter derſelben, Maler meiſter
Frohn, erworben. Möge die Gewerbeſchau dazu beitragen,
den Leitſpruch der Ausſtellung wahr zu machen: „Ehre, deutſches
Volk, und achte den Handwerksſtand; wenn des deutſche Hand
werk blüht, blüht auch das Vaterland!“

Zuſammenſtoß zwiſchen Reichswehr und Bürger
Erfurt, 15. Oktober.

Jn der Nacht zum 14. Oktober entſtand zwiſchen einigen
Bewohnern und Reichswehrſoldaten eine Schlägerei. Auf Ver
anlaſſung der Regierung griff eine Abteilung Reichswehr ein,
um die Ruhe wiederherzuſtellen, wobei einige Perſonen ver-
wundet wurden. Dem Vernehmen nach. ſollen von den Ver
wundeten zwei ihren Verletzungen erlegen ſein.
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geſtohlene Geſicht“„Das
30] Roman von El-Correl.

Langſam erſtieg Tiſſa die Treppe mit dem goldenen
Geländer und den roten vollen Teppichen. Eine fürchter-
dar mung ließ ihr Blut faſt ſieden. Aber ſie gebot
ſich Nuhe.

Das würde ſich alles aufklären
Oder endete ihre Liebe in ſolcher Schande

Die Fürſtin trug wieder ihre ſchmiegſame Trauerrobe,
und nur eine lange Kette aus matt opaliſierenden nuß-
großen Perlen ſchmückte ihre ſchmale Büſte.

Sie erhob ſich nicht von ihrem Ruhebett, als Henn
eintrat.

Die Geſellſchafterin, Mademoiſelle Renée, zog ſich auf
Wink ihrer Gebieterin ins Nebenzimmer zurück.
Heinrich Henn verbeugte ſich in ſeiner weltmänniſchen,

korrekten Art.
Die Fürſtin aber hob die Lorgnette vor die Augen und

fragte nach einem kurzen, eiſig wirkenden Schweigen: „Sie
bringen mir Nachricht von Kyrius Porphyrio, meinem
Schivager? Wie befindet er ſich?“

Henn, der die Geſchichte dieſer Frau kannte, verſtand
ſehr wohl dieſes ſtarre, verfallene Geſicht und die gehemmte
Angſt in der forcierten Stimme.

Einige Schritte näher tretend, erwiderte er: „Leider bin
ich nicht der Ueberbringer guter Nachricht, Hoheit! Seine
Durchlaucht iſt aus Geſundheitsrückſichten verhindert Hoheit
ſeine Aufwartung zu machen. Seine Durchlaucht iſt zudem
heute abgereiſt und bittet Hoheit, ſich meiner Dienſte in
wichtigen Angelegenheiten zu bedienen!“

Die Frau war aufgeſprungen wie eine getretene
Natter. Sie verlor ihre Selbſtbeherrſchung, Jn Henn nur
einen Untergebenen ſehend, ziſchte ſie ihn an: „Jch wünſche
keine Vermittler mehr Ich erſuche den Fürſten zum
letzten Male um perſönliche Ausſprache Bringen Sie
ihm dieſe Antwort!“

Und ſie warf ſich wieder auf ihr Polſter zurück.
„Darf ich wiederholen, daß

verhindert und ab

den

Ruhig erwiderte Henn:
Seine Durchlaucht geſundheitshalber

gereiſt ſind Mir aber wurde die Befugnis zuteil, die
Schenkungsakte nach den Wünſchen von Hoheit feſtzuſetzen!“

Die Frau fixierte den Sprechenden.
Sie biß nach ihrer Gewohneit die Lippen. Und in ihr

Auge trat ein gefährliches Funkeln, als ſie faſt ohne Ton
fragte: „Wohin reiſte der Fürſt?“

„Hoheit verzeihen! Jch bin nicht ermächtigt zu einer
derartigen Auskunft!“

„Wann folgen Sie ihm?“
„Sobald hier meine Geſchäfte erledigt ſind!“
„So werde ich mich Jhrem Schutze anvertrauen und

meinem Schwager einen Krankenbeſuch machen“, entgegnete
die Fürſtin und erhob ſich.

Die Seide ihres Kleides umſpannte die ſchmalen
Glieder. Sie trat nah an Heinrich Henn heran und ſagte
Jeiſe und langſam: „Jch werde mich Jhnen erkenntlich
zeigen, wenn Sie meinen Plan fördern Jch muß den

Fürſten ſehen und ſprechen kann ich auf Jhren Bei-
ſtand rechnen?“

„Nur inſofern, Hoheit, als ich meinem Gebieter die
Dringlichkeit Euer Hoheit Wunſch übermitteln werde

„Das iſt mir nicht genugl
Florence lächelte ſeltſam mit ihren blutroten ge

ſchminkten Lippen. „Jch werde Sie begleiten
werden genug Ritter ſein, um einer verzweifelten Frau zu
helfen Wann muß ich reiſefertig ſein?“

Henn war es, als ſei er am Erſticken. Die Frau über
ſtrömte ihn gleichſam mit Zwang und Betäubung.

Faſt unbewußt ſtammelte er: „Wann. Hoheit befehlen!
„Bien!“ ſagte ſie kurz. „Jn zwei Stunden

werde nur in Begleitung meiner Zofe ſein!“
Mit einer kurzen Neigung des Hauptes entließ ſie

Henn.

Jn völliger Verwirrung trat Henn hinaus auf den
langen Korridor, deſſen roter Läufer wie eine leuchtende
Bahn zur Treppe führte. Er folgte dieſer Bahn erſchrak
aber plötzlich vor der weißen Geſtalt, die lautlos und leicht,
wie ſchwebend, ihm entgegenkam. Goldenes Haar flammte
im Lichte elektriſcher Glühlampen.

Tiſſa!
Noch unter dem Eindruck des finſteren, bedrohlichen

Frauenangeſichts, das ihm vorhin ſo nahe geweſen, ſtehend,

Sie

e Henn ein Weſen höherer, himmliſcher Art zu er
blicken,

Das weiße ſüße Geſicht aber war ſo ſchmerzlich ge
ſpannt Und die Hand, die er an ſeine Lippen preſſen
wollte, wurde ihm entzogen.

„Wenn man uns ſieht!“ mahnte Tiſſa. „Kommen Sie
Folgen Sie mirl“
Sie lief den Korridor zurück und bald betrat Heu

ihr von Sonne ganz erfülltes Zimmer.
Er wollte ſie in ſeine Arme ziehen, Tiſſa aber fragte

„Wo waren Sie ſoeben?“
Da begriff Henn mit einem Schlage.
Wohl hatte er einen Moment mit der Möglichkeit ge

rechnet, daß Tiſſa von der Anweſenheit der Fürſtin Vouzſ
und von ſeinem Beſuch erfahren werde. Dann aber blieh
ihm keine Zeit zu langen Erwägungen und er baute auf
die Gunſt der Umſtände. Nun hatte ſie ihn offenbar de
Hotel betreten ſehen. Jhm blieb nichts anderes übrig, ſit
irgendwie herauszureden. Denn zu Erklärungen war jeht
keine Zeit.

„Wo ich war?“ wiederholte er ſchnell. „Du weißt es
offenbar! Aber dieſe Frau hat mit deinem Ge
liebten nichts zu tun Tiſſal! Sie iſt die Schwägerin
des Fürſten deinem Geliebten iſt ſie ungefährlich
oder glaubſt du nicht an mich?“

Sie errötete dunkel unter ſeinen Küſſen und gefli
ſterten Liebesworten.

„Du kamſt geſtern nicht!“ klagte ſie, der erfahrenen c
Kränkung gedenkend. „Jch wartete langel“ a a

„Jch war verhindert Verzeihl“ e.Faſt kam ſeine Kühnheit ins Wanken unter dem fol
nſchenden Blick ihrer großen blauen Augen. Lächelnd ſich um

ſehend, zog er ſie ſchnell wieder in den Bann ſeiner Zärb
lichkeit, um aber ſofort auch den günſtigen Augenblick zu
benutzen, von ſeiner bevorſtehenden Abreiſe zu ſprechen lauF
Er ließ Tiſſa keine Zeit zu Fragen und Klagen. Er ver en
ſtand es, mit kecker Geſchicklichkeit ihren Gedanken zuvorzu Mi S
kommen und ſie zu beſchwichtigen. Jn ſeinem Herzen er r
ſtand dabei aber ein mit Staunen gemiſchtes Glücksgefühl
Träumte er denn nicht nur? Hatte er ſich dieſes wunder
bare Weſen ſchon ganz zu eigen gemacht? Er hielt e
hier in ſeinen Armen und ſein zerbrechliches Glücksſchl
trieb im Ozean ihres Vertrauens

(Fortſetzung folgt.
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